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Abg. Dr. Bamberger verwahrt die frei⸗ Ber dem Kapitel „Beſo 


ſinnige Partei gegen den Vorwurf des Abgeord⸗ 
nelen Grafen v. Mirbach, daß deren Preſſe die 
Kolonialpolitik der Regierung fortwährend diskre⸗ 
ditire. Wir halten es vor Allem für unſere 
Pflicht, darauf zu achten, daß die Gelder der 
Steuerzahler nicht vergendet werden für Chi⸗ 
mären, und Ben = a se ie beißt secs 
i ie Nation herabſetzen, ſondern unſere | 5 
Pilch hun. ee a ſſtelle er den Antrag, daß die Lokal⸗Etats der 
Abg. v. Kardorff: Die freiſinnige Partei] Schutzgebiete in Zuluft dem Reichstage zur 
triumphirt über jeden Mißerfolg der Regierung. Beſchlußfaſſung vorgelegt werden mögen, 
Dafür hat das Volk ein ſehr feines Gefühl, was Geh. Rath Krauel: In den Schußzgebie⸗ 


N } 


gen ſei, ſo wiederhole er dieſen Antrag. Ferner 


Die Redaktion. 


Dentſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 26. November. 


Kolonialpolitit der Regierung bat Boden im wirkt hat, iſt der Genuß und der Verkauf deſſel⸗ 
are 1 Volt gefunden und das Volk weiß, daß die Macht ben unter Strafe geſtellt und verboten worden. 
> a a ſtellung Deutſchlands dieſes Vorgehen der Ne 175 1 5 r en 1 
um . i ierung erfordert. ſchallinſeln, der Nen⸗Guineg Kompagnie und 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Herbert] g. ag Richter; Er habe keine Veran- Bismarck⸗Archipel geſchehen. In Oſtafrika liegt 
v. Bismarck, v. Bötticher u. A. bot dem Hauſe Laſſuug, bei dieſer Gelegeutzeit über die Wahlen die Sache weſeuklich anders; die Bevölkerung 
e en gi 1 ir = zu diskutiren. Wer ſich auf kolonialpolitiſche daſelbſt konſumirt keinen Brauntwein oder nur 
Keunkniß von dem geftern = ar N N uns Uunterſuchungen einlaſſen wolle, möge auch die ſehr wenig und es war daher ein geſetkliches Ein⸗ 
des Abg. Clauß (ualtlib. 1 Vert 5 Fur Koſten dafür tragen; die Steuerzahler dagegen ſchreiten nicht erforderlich. In „Weſtaſrika Len“ 
ehrt g das Anvenker an den Verſterbeuen durch zu ſchützen, ſei die Pflicht feiner Partei, und er ſumirt die Beoölterung ſchon feit deen 
ebene wen dle Berachn des Etats des aus- ſei der freiſinnigen Preſſe dafür dankbar, wenn Brauntwein und vie en 815 Den 
x 28 Er erat ung es d Wehen mit ſie dieſes Streben unterſtütze. ſich ſeither . uicht geändert. In Si 1 
wärtigen Amts wird fortgeſetzt und zwar u Abg. v. Beunigſen (uatl.): Es handelt 15 15 Hereros dem Vranmtweingenaffe leiden, 
der am Sonnabend abgebrechenen a ſich hier um ben Schuß, ber Rechte von Korpo⸗ ſchaſtlich ergeben, doch iſt die Einfuhr, daßloſt 
über — ‚Kapitel „Geſand.ſchaften Konſulgte und rationen und deutſchen Angehörigen, und deshalb |jehr gering. Die Sache wird daſelbſt im Auge 
Schutzgebiete“ — Geſaudter in Du ick: Bei ſollten ſich alle Parteien auf deu gleichen Boden behalten werden. 
Staatsſelretär Graf 25 8 5 Baum“ ſtellen. Von der Haltung der freiſiunigen Partei Auf Autrag des Abg. v. Kardorff ver⸗ 
der letzten Dietuſſten en ewerringes mit der un dieſer Frage kann man ſich keinen Nuten ver⸗ tagt ſich das Haus. 8 
bach auch A des Nieder af m Ich nehme keinen ſprechen. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 
Er u ni bah kee Abneigung beſteht, befindet ſich in der Ausübung ihrer Rechte und Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
pn Riebertaifungivertrag abzuſchließen. Eile die deutſche Regierung iſt verpflichtet, dieſe Rechte, berathung. Be BR 


: : a a welche ſi n Sultau von Sanſibar erwor . ee ne > nal 2 
hat es damit noch nicht, da der „gegenwärtige welche ſie vom Sultan von Sanſibar erworben. Ss ge 
Vertrag noch his zum Juli k. J. läuft. Gekün⸗ 


zu fördern und zu ſchützen. Deutſchlau d. 
digt iſt der Vertrag, weil ſich zwiſchen der uns Dr. Windthorſt (Zen): Cr Berlin, 26. November. Der Bundesrath 
befreundeten Schweiz und nus Meinnngsver⸗ 


könne uur den Wunſch ausſprechen, daß der h be 

2 5 h ne 1133 7 at in der Sitzu m 7. d. M. beſchloſſen, 

ſchiedeuheiten über die Juterpretation einzelner Reichskanzler die Kolonialpolitik feſt in der Hand 0 er zung bo f 
Bestimmungen herausgeſtellt hatten. Dieſe Diffe⸗ 


behalte und daß er ſich von keiner Seite, auch daß a) die Gültigkeitedaner der Branntweig⸗ 
hätten aufgeklärt werden 925 den 5 Vader und v. Mirbach itenerBerechtigungejcheine, auf ein Jahr, vom 
eg u Karborff (Reichs ) glaubt nicht nicht drängen laſſen möge. Die Kolonialbegei⸗ Begiun des auf die ae igen malen ſol⸗ 
daß es dm Aubereſſe der Schweiz lege den Fol ſterung fer erheblich geſunken und alle vernünf⸗ genden Mouats an gerechuet, n >) = 
FR emuth hier noch breit zu = t de, d bittet tigen Leute hegten gegenwärtig den Wunſch, daß Wortlaut der Steuerbergütungsſcheine für Zucker 
ED d, von einer ec Dee ei 3 dieſer die oberſte Verwaltung der Kolonien in den Hän⸗ und Branntwein, ſowie der Brauntweinlener⸗ 
5 Ep F uſſion dieſerfden des Neichskauzlers verbleibe und mit jener Berechtigungsſcheine abgeändert wird. Die Haupt 
Auge Ole Diskuſſion 5 eſchloſſ der be- Ruhe und Kaltblütigkeit geführt werde, welche ämter der Steuerverwaltungsbezirke in Preußen 
2 a geſchloſſen und der be⸗ der Kanzler bei Beginn der Politik als leitenden ſind demgemäß mit Anweiſung verjehen worden. 
. 2 4, Balſchaſte in London“ bemerkt Grundſatz proklamirte. Eine Vermehrung der“ — Ueber den Empfang des Reichstags Prä⸗ 
Abg Nich ei bey: ner ih jo“ 2 dieſen Flotte zu dieſem Zwecke wünſche er nicht. Hier ſidiums beim Kaiſer weiß. die „Koln. Ztg. 
Tagen eil Weißbuch über das Nigergebiet vor⸗ zu noch größeren Ausgaben aufzufordern, das Folgendes zu berichten: + ee 
gelegt; dieſes Weißbuch enthält einen Noten⸗ konne er nicht mitmachen. Er hoffe, der Reichs⸗ Der Kaiſer betonte, — 0 er die 7 ags⸗ 
wechſel zwiſchen Deutschland und England, ver⸗ kanzlei werde ebenſo denken. Derſelbe habe Verhandlungen mit großer Auſmerkſamteic ver⸗ 
aulaßt durch Beſchwerden der Hamburger Hans 
delskammer und des Abg. Wörmann. Nach dem 


früher einmal freili eſagt, er werde „ge folge; er ſprach über die diesjährige Erute, be⸗ 
en. dem 1 5 könne der Herr dauerte, daß aus dem Oſten des Reiches die Mii⸗ 
Reichskanzler verſichert ſein, fein früheres Pro⸗ theilungen über den Ausfall derſelben weniger 
gramm werde noch heute von ihm (Reduer) und güuſtig lauteten, und erkundigte ſich, wie der Er⸗ 
vielen ſeiner Freunde unterſtützt werden. trag der Erute in der Heimath der Herren zu 
Nach kurzen Repliken der Abgg. Richterſſchätzen ſei. Im Laufe der Unterhaltung 
und Kardorff wird die Diskuſſion geſchloſſen meinte der Kaiſer ſcherzend, auf einer 
und die Poſition bewilligt. Haſenjagd in der Nähe Berlins habe er jüngſt 
Bei dem Titel „Konſul in Apia“ fragt einen kleineren Landwirth angeſprochen, der in 
Abg. Richter, ob das Haus amtlich, etwa |jeiner Nähe geſtanden, er habe ſich auch bei ihm 
durch ein Weißbuch von dem Ergebuiß der uach der Erute erkundigt und beklagt, daß er im 
Samog⸗Konferenz unterrichtet werden wird. Die Durchſchnitt nicht gute Nachrichten erhalten habe. 
politiſche Bedeutung der Samoa⸗Jufeln ſei er⸗ Darauf habe aber der Augerecete guemütthig ges 
heblich zurückgegangen, weshalb er feinen Autrag meint, er, der Kaiſer, moge ſich das nicht zu 
wegen Aufhebung der Poſtdampferlinie nach ſſchwer zu Herzen nehmen, die Landwirthe pfleg⸗ 
Samoa geſtellt habe. Es dürfte auch zu erwägen ten überhaupt immer gern zu klagen und ſeien 
fein, ob das Konſulat in Apia nicht aufzuheben ſelbſt dann nie vollig zufrieden, wenn ſie eine 
ſein dürfte. N recht glänzende Ernte gehabt hätten. 
Staatsſekretär Graf v. Bismarck: Die — Eine Verſammtung deutſcher, franzöſiſcher 
Konferenzbeſchlüſſe ſollen vorläufig noch geheim und belgiſcher Glasfabrikanten wird morgen in 
gehalten werden und wenn ich mich auf dieſe Brüſſel ſtattfinden. 
Bemerkung beſchräuken wollte, ſo muß ich be⸗ — Ein am Sonntag in Halle abgehaltener 
fürchten, daß die Sache daun erſt recht hier dis⸗ Parteitag der Sozial» Demokraten der Prooinz 
kutirt wird. Ich kann daher nur erklären, daß 
wenn die kontrahirenden Mächte es für zuläſſig 
erachten, eine Veröffentlichung der Beſchlüſſe ein⸗ 
treten zu laſſen, kein Grund vorliegt, weshalb 
wir dem Reichstage keine Mittheilung davon 
machen ſollten. Auf der Konferenz ſind befrie⸗ 
digende Beſchlüſſe gefaßt und ich kaun nur bit⸗ 
ten, im Jutereſie der Polilik des Reiches die 


den Beſchwerden ee Es handelte ſich um 
die angeblich unertre 


übt in Gebieten, wo ſie keine Verwaltung einge⸗ 
richtet, Was die Beſchwerden über einzelne Falle 
anbelangt, ſo iſt es bedauerlich, daß nicht auch 
England dieſelben unterſuchen ließ. Es wäre 
wünſchenswerth, wenn man dazu käme, ſchieds⸗ 
richterliche Juſtanzen für derartige Fälle her⸗ 
zurichten. 
Abg. Dr. Hammacher (matlib.): Die 
Zuläſſigkeit der Zollerhebung iſt der Kompagnie 
nicht beſtritten, nur die Höhe der Zölle iſt der⸗ 
tig, daß der Handel dabei nicht beſtehen kaun. 
Die engliſche Regierung aber hatte ſich verpflich⸗ 
tet, nicht hohere Zölle zu erheben, als zur Unter⸗ 
tung des Stromes nothwendig wären. Die 
ölfe unſerer Guinea⸗Kompagnie find nicht aus 
näherud ſo hoch. Die deutſche Regierung hat in 
höchſt anerkennenswerther Weiſe die Beſchwerden 
der deutſchen Angehörigen zu der ihrigen ge⸗ 
macht und find wir ihr daher zu großem Danke 
verpflichtet. 
Abg. Wörmann (natlib.): Der Abgeord⸗ 
ee Rn a das 1 nicht ordent⸗ 
ich geleſen zu haben, denn die Beſchwerden be⸗ 5 N 
zogen ſich darauf, daß die Niger⸗Beuue⸗ſtompag. Soc h che 2 . gegen die vom 
nic ein thatſächliches Schifffahrtomonopol auf Staatsſekrelär ſeiner Partei gemachten Vor⸗ 
ar Niger ausübe, was dem beſtehenden Völker⸗ würfe, daß ſie eine geheim zu haltende Sache 
Dante des 09 E en hier öffentlich diskutiren würde. Das iſt eine 
ür die uergiſche Wahrueſ ic der | Snteschfen ganz willkürliche Vorausſetzung des Herrn Staats⸗ 
ee durch die sr de = Bei ſekretärs, wie jie ſelbſt nicht einmal von ſolchen 
dieſer Gelegenheit möchte u die di a Ab bitten Beamten bisher ausgeſprochen worden ijt, welche 
ür einzutreten, d Dr egterung 3 ſich um Deutſchland mehr verdient gemacht ha⸗ 
a rr ben, als der Herr Staatsſekretär bis jetzt dazu 
u HERE der Sr TE Se Gelegenheit gehabt bat N - E 
Nac sche i ah: : 3 3 8 5 5 2 1 88 
. Geſellſchaft ein Be eden Stagteſekretär Graf v. Bis mack erklärt, noſſenſchafteu in Tyitigkeit getreten find, ſon⸗ 
werde. Auch bitte ich, daß in eben dieſem Ge⸗ daß er bei ſeiner Bemerkung weder eine Partei, dern auch weil die Summen, welche die einzel⸗ 
biete ein deutſches Konſulat errichtet werde. noch eine Perſon genamut habe Wenn der Abg hen Berufs Genoſſenſchaften für Eulſchädigungen 
Schließlich frage ich, ob Ausſicht vorhanden iſt Richter ihm einen ſolchen Vorwurf mit einiger zahlen, vorausſichtlich eine große Steigerung er⸗ 
daß die Royal Neiger⸗ Kompagnie die deutſchen An- Gereiztheit gemacht habe, jo könne er darauf nur jahren werden. So erſehen wir and Berichten 
fprüche demnächſt befriedigen werde? das Sprüchwort anwenden: qui sexeuse s’accuse, über die Thätigkeit der weſtpreußiſchen land⸗ 
Staatssekretär Graf v. Bismarck: Ein (Beifall rechts.) wirthſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft, daß dieſe, 
Konſulat im Oelgebiet iſt bereits vom deulſchen 
Konſul in Kamerun angeregt; ſobald derſelbe im 
frühjahr hier eintreffen wird, werden die Ver⸗ 
are über die Errichtung eines Konſulats 


ar beginnen. Was die letzte Frage des 
diſchen Neger ſo hat der von der ang 
ierung entje Major Mae n > n Da 
ſeine er ne Din: a lich diskutiren können und mich hinterher da⸗ 1. April 1888 ihre Thätigkeit begonnen, aber 
valität der eugliſchen Regierung find jetzt weitere durch herausziehen wollte, indem ich ſagte, ich keine derſelben hat in den drei Vierteljahren von 
Schritte zu erwarten. Die Angelegenyeit am habe 
Niger liegt, entgegen der Annahme des Abg. 
Richter, ganz anders, als in Oſtafrika und in we Su A 

Neu-Guinea. Im uebrigen gehört dieſe Sache Schweiz abzuſchließende Vertrag ein Niederlas⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 
nicht hierher. (Beifall.) a i 70 4 ef, 25. November. Nach bier einge⸗ 
Abg. Richter erwidert hierauf, daß, ehe Bei dem Konſulat in Sanſibar behauptet troſſenen Nachrichten liefen bei Station Cincja 
man Klagen über die von der britiſchen Geſell⸗ Abg. Richter, daß für die neuliche Flaggen⸗ zwei Laſtzüge zuſammen, bei welcher Gele⸗ 
ſchaft erhobenen Zölle erhebe, man ſich daran er⸗ hiſſung in dem Gebiete von Wilu bei Kismaju genheit der Bahnkörper total zerſtört worden iſt. 
innern möge, daß die deutſchroſtafrikaniſche Ge⸗ gar kein Grund vorgelegen habe, indem er die Ob Menſchenverluſte vorgekommen, iſt noch unbe⸗ 

ſellſchaft Zolle erhoben in Widerſpruch mit der Bedeutungsloſigkeit der Witu-Geſellſchaft darzu⸗ kaunt. 

Kongoakte. Uebrigens ſei es ganz vernünftig, legen verſucht. Er fürchtet, daß, wenn die Ver⸗ 
wenn die engliſche Geſellſchaft die Einfuhr von ſchmelzung dieſer Geſellſchaft mit der oſtafritani⸗ 
Branntwein durch hohe Abgaben nach Möglich- ſchen Geſellſchaft ftatifiude, auch dieſe mit den 
keit erſchwere. r = engliſchen Julereſſen in Konflikt gerathen werde. ſagt den ſrauzoſiſchen Streichhölzchen mit 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bezeichnet Er verw ihre ſich gegen alle Forderungen, welche Recht nach, daß ſie ungefähr feuerſicher 
die Kolonialpolitik der deutſchen Regierung als hierdurch etwa an den Reichstag herantreten ſind; und doch hätten ſie beinahe dem Kabinet 
auf dem richtigen Wege befindlich und konnten. das Dach über dem Kopfe angezündet. Sie waren 
Abg. Graß v. Mirbach (fouf) tadelt es, Abg. Dr. Hammach er erwidert, daß es jedenfalls der Anlaß zur erſten Miniſter⸗ 
daß dieſe Politik fortwährend diskreditirt werde ſich hier um eine Privatgeſellſchaft handele, die kriſe in der neuen Parlamentstagung. Denn 
durch die Preſſe, welche namentlich dem Abgeord⸗ nicht in der Lage jei, Hoheitsrechte auszuüben. eine Kriſe hat beſtanden, wenn man ſie auch 
neten Richter nahe ſtehe. Die Regierung müſſe Abg. Richter: Eine Flaggenhiſſung konne halbamtlich abzuleugnen ſucht. Finanzminiſter 
zwar vorfichtig, aber nicht kleinlich und engherzig doch nicht als ein Akt irgend einer Privatgeſell⸗Nouvier wollte ſich zurückziehen und wurde nur 
vorgehen, und danke er der Regierung für die ſchaft augeſehen werden und es frage ſich doch, mit Mühe von Herrn Tirard zum Bleiben be⸗ 
orgſame Vertretung und Wahrnehmung der deut- ob die Witu⸗Geſellſchaft etwa auch beabsichtige, ſtimmt, der den ſchlechten Eindruck eines fo früh 
en Jutereſſen 2" ie N die Zolle vom Sultan von Sauſibar zu pachten. eintretenden Miniſterwechſels um jeden Preis ver⸗ 
Abg Dr. Hammacher weiſt dem Abge⸗ Abg. Dr. Hammacher wiederholt noch⸗ meiden wollte. Die Angelegenheit, welche die 
ordneten Richter gegenüber nochmals auf die Be mals die Verſicherung, daß die Witu-Geſellſchaft raſch überwundene Kuliſſenkriſe verurſacht hat, 
rechtigunz der erhobenen Beſchwerden hin. lediglich eine Privatgeſellſchaft ſei. iſt folgende; Nach dem 1870er Kriege land 


Frankreich. 
Paris, 23. November. (Voſſ. Zig.) Man 
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dung der Beamten Fraukreich vor einer ungeheuren Vermehrung 
in den Schutzgebieten“ — Kamerun — erinnert ſeiner Laſten und die Geſetzgebung erſann alle 
Abg. Richter an die im vorigen Jahre vom möglichen neuen Steuern, um dem geſteigerten 
Aog. Stöcker beantragte Reſolntion: „Den Reichs⸗ Erforderniſſe zu begegnen. Der Haupterſinder 
kanzler zu erſuchen: ob und in wie weit dem dieſer neuen Abgaben war das damalige Staats⸗ 
Handel mit Spiritus in den Schutzgebieten ent⸗ oberhaupt Thiers ſelbſt. Man muß ſagen, daß 
gegen zu treten ſei.“ Da auf dieſelbe ein ſeine Erfindungen nicht glänzend waren. Seine 
Beſcheid der Regierung bieher noch nicht ergan⸗ Steuern waren läſtig und kleinlich und brachten 
lächerlich geringe Beträge um den Preis ärger⸗ 
lichſter Beläſtigung der Stenerzahler ein. Eine 
derſelben, die Billardſteuer, ſetzte beifpielsweife 
ein Heer von Schreibern, Aufſehern, Eiuſchätzern 
N u. i. w. in Bewegung, überſchwemmte die cifer- 
ſich bei den nächſten Wahlen zeigen wird. Die ten, in denen der Branmtweingenuß ſchädlich ges ſüchtig gehüteten Landſchlöſſer und Stadthäuſer 
der Reichen mit ſchuüffelnden amtlichen Eindring⸗ 
lingen, denen man zu den unbequemſten Tages⸗ 


Gerstm 
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Mittwoch, 7. Nouember 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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ſtunden den Zugang zu allen Räumen geſtatten 
mußte, und das alles, um einen Reinertrag von 
70,000 Frauken zu erzielen. Eine andere dieſer 
neuen Stenern Thiers'ſcher Erfindung war die 
Streichholzſteuer. Sie hatte den Erfolg, die 


U 


reine Wiſſenſchaft, ſondern auch um die Technil 


m die Juduſtrie in hohem Maße verdient ge 
nacht.“ 
Dieſen Mann zu ehren, ihm das erſte 


Denkmal zu errichten, hat der Verein deutſcher 
Ingenieure unternommen. 


Die Feier begann in der Aula des Poly⸗ 


technikums mit einer Rede des Vereinsdirekters 
Geheimrath Dr. Grashof⸗ Karlsruhe, in Gegen⸗ 
wart der hochbetagten Frau, der Söhne und der 
Töchter des Gefeierten, ſowie hoher und höchſter 
Herrſchaften, der Behörden, der Vertreter der 
Wiſſenſchaft, der Induſtrie und des Handels; 
hieran ſchloß ſich die Enthüllung und die Ueber⸗ 
gabe des Denkmals ſeitens des Vorſitzenden des 
Denkmals⸗Ausſchuſſes Profeſſor C. Bach⸗Stutt⸗ 
gart an den derzeitigen Direktor des Polyptechni⸗ 
kums, in deſſen Obhut das ſchlichte und doch 


vürdige Kunſtwerk übergeht. Auf künſtleriſch 


geſtaltetem Granitſockel ſteht die von Prof. Kopp 
meiſterhaft ausgeführte Marmorbilſte Mayer's 


Streichhölzer ungefähr um das Vierfache zu Das Ganze bildet ein Gegeuſtück zu dem am 30 


vertheuern, brachte aber dem Staate in den beiden 
erſten Jahren ſo viel wie nichts ein. Man er⸗ 
hob die Steuer in der Weiſe, daß man jede 
Schachtel mit einem Stempelbande beklebte und 
darauf achtete, daß nur derartig geſchmückte 
Schachteln in den Haudel kamen. Natürlich ge⸗ 
wann der Schmuggel eine außerordentliche Aus⸗ 
dehnung, und der einzige Erfolg war der, daß 
die Zwiſcheubändler ſich auf Koſten des Staates, 
der nichts bekam, und der Käufer, denen man die 
Steuer anurechnete, bereichern konnten. Der 
Fiskus ſah eine Weile zu, dann faßte er einen 
einſchneidenden Beſchluß. Er verwandelte die 
Steuer in ein Monopol, kaufte alle Streichholz 
fabriten zu hohen Preiſen auf, verbot die Grün 


Monopols an eine Geſellſchaft, die ſich verpflichtete, 
dem Staate jährlich mindeſtens 17 Millionen 
Frauken zu bezahlen und dieſen Betrag in einem 
vereinbarten Verhältuiſſe zu erhöhen, weun der 
Abſatz 4000 Millionen Streichhölzer 
jährlich überſteigen würde. Es iſt hier einzu⸗ 
ſchalteu, daß dieſer Fall in den ſiebziger Jahren, 
während welcher der Vertrag beſtaud, kein einziges 
Mal eingetreten iſt. Die Been aber er⸗ 
wirthſchaftete jährlich einen Reingewinn von 3 
bis 3½ Millionen, fo daß ihre Autheilſcheine 
(von 500 Franks Neunwerth) an der Börie 
häufig den Preis von 800 Franks erreicht und 
überſchritten haben. Das Publikum klagte fort 
während über die elende Beſchaffeuheit der von 
der Geſellſchaft hergeſtellten und gelieferten Waare, 
und dieſe Beſchwerden wurden ſo laut, daß Herr 
Nouvier, als die Gelegenheit dazu eintrat, den 
Vertrag mit der Geſellſchaft kündigte und nun 
die Abſicht hat, das Monopol unmittelbar vom 
Staate ausbeuten zu laſſen, wie dies bis vor 
Kurzem mit dem Pulvermonopol geſchah und 
wie es mit dem Tabakmeusppol noch jetzt ge⸗ 
ſchieht. Die Herren Leydet und Peptral ziehen 
es aber vor, die Herſtellung der Streichhölzer 
wieder freizugeben und, wie bis 1872, die Steuer 


Juni d. J. enthüllten Viſcher⸗Deukmal. 


Auf die Euthüllung folgte ein Feſtmahl, an 


dem ungefähr 200 Perſonen theiluahmen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. November. Wir befinden uns 


jetzt in einer wahren Konzerthochfluth, denn in 
dieſer Woche vergeht faſt kein Tag ohne eine 
größere Konzertaufführung. Morgen (Donnerſtag) 
Abend wird ein in unſerer Stadt bereits gut 
eingeführtes Künſtlerpaar im Saale der Abend⸗ 
halle ein Konzert verauſtalten, die Hofpianiſtin 
Fräulein Eliſabeth Zeſch und deren 


Schweſter, die Konzertſängerin Fräulein Mar⸗ 


5 i arethe Zeſch aus Stuttgart. Erſtere wird 
dung neuer und verpachtete den Betrieb feines Rampen - Bach, Chopin, Liszt, Godard 


u. A. vortragen, während Fräulein Margarethe 
Zeſch gleichfalls einige ſehr anſprechende Lieder 
gewählt hat, darnuter ſolche von Thomas, Rub in⸗ 
ſtein, Laſſen und Schumann. — Für Freitag 
Abend ſind zwei Wohlthätigkeits⸗Konzerte ange⸗ 
kündigt. Im Saale der Abendhalle läßt ſich der 
Stettiner Chorgeſang⸗Verein unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Nich. Hillgen⸗ 


berg zum erſten Male in dieſer Saiſon hren 
und hat eine Anzahl guter muſikaliſcher Kräfte = 


zur Mitwirkung gewonnen, darunter Herrn Muſik⸗ 
direktor Th. Neumann Cordna, welcher, ſoviel 
uns bekaunt, in unſerer Stadt zum erſten Male 
öffentlich anftritt, dem aber aus feinem früheren 
Wirkungskreiſe ein bedeutender Ruf als Pianiſt 
vorausgegangen iſt. Weiter wirkt Herr Direktor 
Hillgeuberg perſönlich mit, ſodann das Streich⸗ 
orcheſter der Kapelle des Königs⸗Regiments un 


zwei hervorragende Soliſten dieſer Kapelle, die 


Herrn Pukowuik und Weinert. — Ein zweites 


Wohlthätigkeitskonzert veranſtaltet an demſelben 
Abend der Privat Armen⸗Verein zu 
Grabow im Saale des Konzerthauſes, daſſelbe 
wird von der Kapelle des 34. Regiments unter 


Leitung des königlichen Muſildir. Herrn Jancovins 
ausgeführt, außerdem haben Frau König, geb. 


don der fertigen Waare zu erheben, und die Magnus, einige Schülerinnen der Akademie für 


Kammer nahm ihren Vorſchlag an, obſchon Herr 
Nonoier aufs leberzeugendſte nachgewieſen batte, 
daß dieſes Suſtem das ſchlechtefte von allen 
je. Dieſe Meiuungsverſchiedenheit zwiſchen dem 
Finanzminiſter und der Kammer war es nun, 
die faſt den Rücktritt des Herrn Rouvier herbei⸗ 
geführt hätte. Vorausſichtlich bleibt es nicht 
bei dem erſten Beſchluſſe der Kammer. dieſe 
wird vielmehr eine Ferm finden, um die Vor⸗ 
ſchläge des Finanzminiſters anzunehmen. Auf 
alle Fälle bleibt die läſtige Steuer beſtehen, auf 
deren Abſchaffung man vielfach gerechnet hatte. 


nur mit der ſchwachen Mehrheit von 7 Stimmen 


Italien. 
j Ron, 25. November. Das Gerücht von 


f 5 
Die Ehrung n bert Mayer's 
durch den Verein deutſcher Ingenieure. 

Am 24. November d. J., einen Tag vor der 

75. Wiederkehr des Geburtstages von Robert 

Mayer wurde in der ſchwäbiſchen Hauptſtadt vor 

dem Polytechnikum das Denkmal enthüllt, wel⸗ 

ches der Verein dentſcher Ingenieure dem Heil⸗ 
bronner Arzte, den Dührung 1880 in beſonderer 

Schrift als den „Galilei des neunzehnten Jahr⸗ 

hunderts“ bezeichne, errichtet hat. Profeſſor Dr. 

W. Preyer füllt über den urſprünglich vielfach 

Verkaunten in gedrängter Form folgendes Urtheil: 

„Robert Mayer hat vollkommen ſelbſtſtändig 
1) ausgehend von eigenen Beobachtungen, 

vornehmlich der Vorgäuge an lebenden 
Weſen und arbeitenden Maſchinen, und 
nicht beeinflußt durch irgend einen Vor⸗ 
gänger das Prinzip von der Erhaltung 
der Energie (der Arbeit), welches bereits 
durch Leibnitz aufgeſtellt war, nochmals 
gefunden und begründet; 

auf Grund von zuverläſſigen Experimen⸗ 

ten der bewährteſten Forſcher und ohne 

Einführung einer neuen Hypotheſe zuerſt 

den Arbeitswerth der Wärme berechnet 

und die ungeheure Tragweite dieſer Na⸗ 
tur⸗Konſtauten erkaunt; 

durch inteuſives Denken über das Ver⸗ 

bältniß von Urſache und Wirkung die 

Nothwendigkeit erkannt und dargelegt, in 

daſſelbe den Maßbegriff einzuführen und 

den Begriff der Auslöſung davon zu 
trennen; 

4) durch Anwendung ſeiner Entdeckungen auf 
die lebenden Weſen das Verhältniß des 
Stoffwechſels zur organiſchen Bewegung 
zum erſten Mal klar erkannt und dar⸗ 
gelegt; 


2 


— 


3 


— 


Lehre auf kosmiſche Körper begründet; 
6) durch die meiſterhafte gemeinfaßliche Dar⸗ 


Kuuſtgeſang des Herrn Dir. Kabiſch und die 


Herren Badke und Ruſt ihre Mitwirkung zu⸗ 


geſagt. 

— Zu den bieſigen Kriegervereinen wird 
ſich in kürzeſter Zeit ein neuer zugeſellen. Am 
Sountag tagten eiwa 30 Kameraden ehemaliger 


49er im „Reſtaurant zum Gutenberg“, grüne 
Schanze 6, welche beſchloſſen, einen Verein ehe⸗ 
maliger 4er zu bilden. Es wurde ein provi⸗ 
ſoriſcher Vorſtand gewählt, welcher bis zum 
2. Dezember dieſes Jahres die Statuten auszu⸗ 


arbeiten übernommen hat. Am 2. Dezember ſoll 
die Konſtituirung des Vereins und Abſtimmung 
über die Statuten erfolgen. Sämmtliche Au⸗ 
weſende erklären ihren Beitritt durch Namens⸗ 
unterſchrift. Ferner wurde beſchloſſen, eine öffent⸗ 
liche Einladung an alle ehemaligen 49er zu richten, 
um am 2. Dezember den Schlachtentag von 
Champiguy gemeinſchaftlich zu feiern. Der pro⸗ 
viſoriſche Vorſtand mahnte die Anweſenden, ihrem 
vorgeſtecken Ziel tren zu bleiben und mit ihm 
in den Ruf einzuſtimmen: Uuſer geliebter Kaiſer 
und König Wilhelm II. lebe hoch, hoch, hoch! 
Die anweſenden Kameraden ſtimmten kräftig in 
den Ruf ein, worauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde. 

— Im Saale der „Philharmonie“ hielt 
geſtern Abend der Arbeitgeberbund der 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter eine Ver⸗ 


ſammlung ab, in welcher vor Eintritt in die 
Tagesordnung Herr Maurermeiſter Urban feine 
während des letzten Streiks gemachten Erfahrungen 
vortrug und darauf hinwies, daß nur ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen der Arbeitgeber von Erſolg 
gekrönt ſein könne. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung kamen zunächſt die von den Geſellen für 
das nächſte Jahr geſtellten Lohuforderungen zur 


Sprache, darnach fordern die Zimmergeſellen vom 


1. Mai 1890 ab einen Mindeſtlohn von 45 P 


pro Stur de, für Ueberſtunden 50 Pf. und für 
Waſſerbauten 55 Pf. pro Stunde. Die Maurer⸗ 


geſellen haben ihre Forderungen vom 1. Mai 
1890 ab geſtellt und verlaugen von dieſer Zeit 
ab ſowohl für Putz⸗ wie Akkordarbeit 50 Pf. pro 
Stunde. Ueber dieſe Forderungen entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte, die Redner waren aber 
darin einig, daß im Intereſſe des Gewerbes, wie 
der Bauherren eine Annahme derſelben nicht 
möglich ſei und beſchloſſen, vom 1. April 
1890 ſowohl für die Zimmers, wie Maurer⸗ 
Geſellen einen Stundenlohn von 45 Pf. feſtzu⸗ 


ſetzen, alle anderen; Arbeiten ſollen der freien 


Vereinbarung überlaſſen bleiben und wurde eine 
aus 7 Mitgliedern (4 Zimmermeiſter und 3 
Maurermeiſter) beſtehende Kommiſſion gewählt, 
um auf Grundlage dieſes Beſchluſſes mit dem 
Geſellenausſchuß zu verhandeln. Weiter wurde 


der Vorſtand beauftragt, in der Dezember⸗Ver⸗ 


ſammlung Vorſchläge über Einrichtung eines 
Meldeamtes zu machen. N 
Vorgeſtern Abend gerieth der Damp 
„Balteck“ in dem Haff, gegenüber von Pölitz, 
auf Grund und wurden noch im Laufe des 


geſtrigen Vormittages die erheblichſten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um denſelben wieder flott zu 


machen. 5 
— Herr Eugen Rüdenburg hat aus 


5) eine neue Theorie über die Quelle der Anlaß ſeiner 3. jihrigen Mitgliedſchaft in der 
Sonnenwärme durch Anwendung ſeiner Korporation der Kauſmannſchaft dem Handlungs- 


Armen⸗Inſtitut 6000 Mark überwieſen. 
— Ueber das Feuer, welches vorgeſtern 


ſtellung feiner Entdeckungen das Vor⸗ Abend in Kolbitzow wüthete, geht uns von dort 
urtheil beſeitigt, als wenn die Wiſſen⸗ folgender ausführlicher Bericht zu: Kolbitzow, 
ſchaft nur den Gelehrten gehöre. 26. November. Seit lauger Zeit war unſer 
Hierdurch hat ſich Mayer nicht blos um die Dorf vor einem größeren Feuerſchaden bewahrt, 


* 


7 


4 
2 
Si 

A; 


um ſo ſchroerer wurde es von einem ſolchen 
e betroffen. Gegen 7 U — 
enerlärm und aus einer Scheune des Bauer⸗ 
ee N. Kiewitt ſah man die Flammen 
heraus ſchlagen. Das ganze Dorf war ſo⸗ 

fort in großer Aufregung, denn bei dem ſtarken 
inde, welcher geſtern herrſchte, lag die Be⸗ 
fürchtung ne daß das Feuer größeren Umfang 
annehmen würde, und leider war dieſe Befürch⸗ 
tung nur zu gerechtfertigt. Die Flammen theil⸗ 
ten ſich bald dem Kiewitt'ſchen Wohnhaus und 
Stall mit und äſcherte dieſe Gebände vollſtändig 
ein. Inzwiſchen war die freiwillige Feuerwehr 
aus Gartz a. O. eingetroffen, welche im Verein 
mit den hieſigen Bewohnern die größten An⸗ 
rengungen machte, eine Weiterverbreitung des 
Feuers zu verhindern. Aber vergebens, ſchon 
—— die Bäume auf dem nahen Kirchhofe in 
Flammen und die Flammen züngelten an der 
Kirche entlang, ſo daß die Löſchmannſchaften ihre 
Arbeit auf dieſen Punkt konzentriren mußten, um 
das Gotteshaus zu retten. Dies gelang auch, 
aber inzwiſchen hatte der Wind die Flammen 
auf die nächſten Grundſtücke übertragen, wo das 
verheerende Element bald ſchrecklich wüthete. Das 
— 7 Gehöft des Eigenthümers Rückfort wurde 
vollſtändig eingeäſchert, auf dem Grundſtücke des 
Eigenthümers W. Witt brannte Stall und 
Scheune nieder und nur mit Mühe gelang eg, 
das Wohnhaus zu retten. Doch damit hatte das 
Unglück noch nicht ſeinen Höhepunkt erreicht, 
der Wind trieb die Flammen noch auf die ent⸗ 
gegenſetzte Seite der Chauſſee und hier wurden 
noch zwei Gebäude der Eigenthümer Braatz und 
Voß ein Raub der Flammen. Glücklicherweiſe 
find Menſchenleben nicht zu beklagen, doch ohne 
körperliche Verletzungen ging es nicht ab; abge⸗ 
ſehen von einigen kleineren Brandwunden, welche 
die in ihren Nettungsarbeiten unermüsliche 
Schaar davongetragen, erlitt der Fuhrherr Streich 
aus Greifenhagen, der ſein Pferd in einem hie⸗ 
en Stalle untergebracht hat, bei Rettung des 
Thieres ſchwere Verletzungen an den Händen und 
im Geſicht, auch ſeine Kleidung ſtand bereits in 
len Flammen, und nur der ſchnellen Hülſe der 
ttungsmannſchaften war es zu danken, daß er 
nicht ſchwerere Verletzungen davontrug. Heule 
Morgen wurde der Verletzte von dem hieſigen 
Müller nach feinem Wohnort Greifenhagen ge⸗ 
bracht. Auch der Fuhrherr Block aus Greifen⸗ 
hagen, welcher mit Streich den Stall bei Kie⸗ 
witt gemiethet hatte, um ihre zum Rübenfahren 
verwendeten Pferde unterzubringen, hat nicht un⸗ 


erheblichen Verluſt erlitten, dem von den in dem Schwach 


Stalle untergebrachten 10 Pferden verbrannten 
6 vollſtändig, während 4 ſolch erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitteu, daß ſie ſofort geſchlachtet wer⸗ 
den mußten. Der entſtandene Schaden läßt a 
noch nicht in vollem Umfange überſehen, doch ift 
derſelbe ſehr erheblich, da ſehr viel Erntevorräthe 
und auch lebendes Vieh verbrannt ſind. Wenn 
auch ein Theil deſſelben durch Verſicherung ge⸗ 

iſt, ſo iſt die Stimmung hier doch ſehr ge⸗ 
drückt und überall zeigt ſich große Theilnahme 
für die vom Brande Betroffenen. Ueber die 
Entſtehungs⸗Urſache des Feners komite bisher 

noch nichts ermittelt werden, voch wird Braud- 

ſtiftung vermuthet. 

— Dem emeritirten Lehrer, Küſter und Or⸗ 
gauiſten Wolff zu Grapzow im Kreiſe Dem⸗ 
min iſt der Adler der Inhaber des königlichen 

Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 
— Ladistaus Mierzwinski. Von 
allen Augebinden, welche Menſchen in die Wiege 
gelegt werden können, giebt es kaum ein holderes, 
als die Gabe einer ſchönen Stimme. Zu den 
mit einer ſolchen begabten Günſtlingen des Glückes 
gehört in erſter Linie Ladislaus Mierzwinski, 
Konzert am 2. Dezember hier ſtattfinden 
wird. Den Künſtler hat — Natur mit einer 
phänomenalen Stimme beglügt, welche bis zur 
höchſten techniſchen Vollendung ausgebildet iſt. 
Einer Kritik der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir 
folgendes Urtheil über den Künſtler: Herr 
Mierzwinski begann mit der Romanze des Raoul 
Vue beta) Tonrein und ſchön quollen die 
öne hervor — mau hört mit wahrem Ber: 
gnügen zu. Da kommt anf einmal eine fein 
ausgeführte Verzierung in hoher Lage, vom 
ſtärkſten Forte bis zum leiſeſten Piano abge⸗ 
dämpft, daß man geradezu „verblüfft“ wurde. 
So etwas hatte man noch nie gehört, ja kaum 
für möglich gehalten. Und in der That, in der 
ganzen Welt werden kamm ſo gleichmäßig kraft⸗ 
volle und männlich ſchöne Töne in der hohen 
Lage bis zu „C“ hin von einem Tenoriſten zu 
ören fein, als bei Mierzwinski. In derſelben 
Beben Zonlage bringt der Sänger aber auch 
das ſchönſte Piano, die feinſten Koloraturen, 
Triller und Läufe zum Vorſchein — kurz, man 
hört eine prachtvolle bis zu böchſter Vollendung 
ausgebildete Stimme. 

— Die Stettiner „Zeutral⸗Hallen“ ſollen 
nun einer würdigeren Beſtimmung übergeben 
werden, als an dem Eröffnungsabend am 17. d. 
M.; es ſollen zunächſt im Monat Dezember einige 
Auen Konzerte abgehalten und außerdem die 

äume zu Verſammlungen vergeben werden. 
Ein rien Konzert wird vorausſichtlich 1 
am Dienſtag, den 3. Dezember, daſelbſt ſtattfin 
den und zwar zum Benefiz für Herrn Kapell⸗ 
meiſter G. Offeuey, dem verdienſtvollen Leiter 
der Kapelle des Königsreziments. Daſſelbe ge⸗ 
winnt dadurch an Intereſſe, daß das Programm 
dieſelben Konzertſtücke bringen wird, welches die 

apelle des Königsregiments bei dem von ihr 
in der Sing⸗-Akademie in Berlin demnächſt zu 
gebenden Muſterkouzerte ſpielen wird. Anfangs 
war geplaut, daß die Kapellen des 31. und Kö⸗ 
nigsregiments gemeinſam in Berlin konzertiren 
ſollten, da aber beide Kapellen beſondere Einla⸗ 
dungen erhielten, jo entſchloſſen ſich die Dirigen⸗ 
ten, mit ihren Kapellen allein dort zu konzerti⸗ 
ren. Nachdem die Kapelle des 34. Regiments 
dies Konzert bereits au Montag gegeben, wird 
unn zum zweiten Muſterkonzert die Kapelle des 
Königsregimens herangezogen. € 

* In der geſtern Abend um 8 Uhr im 
Lokale des Herrn Naß abgehaltenen Verſammlung 
der Kalk⸗ und Steinträger reſp. Ba u⸗ 
arbeiter Stettins und Umgegend 

ielt der aus Hamburg erſchienene Re⸗ 

erent Herr H. Peine einen längeren Vor⸗ 
trag über die ökonomiſche Lage der 
nichtge werblichen Arbeiter. Herr 
Peine ſprach im Allgemeinen über die früheren 
Berhältniſſe der Arbeiter und über den Erfolg, 
den dieſelben bis jetzt bezüglich ihrer immer noch 
nicht genügenden Lohnerhöhungen erreicht haben. 
Der Reſerent meinte, daß die Akkordarbeit 
ößten Theil die Hauptſchuld an der mißlichen 


| Würtemberg ſtand hier 


Schließlich ſtimmte die Majorität doch dafür, 
dieſen Punkt einer ſpäteren Verſammlung zur 


Beſchlußfaſſung zu überlaſſen, und erreichte die 


Verſammlung kurz nach 10 Uhr ihr Ende. 
Bei der Provinzial⸗Renten⸗ 
bank von Pommern ſind ſeit ihrem Be⸗ 


ſtehen bis zum 1. Oktober 


41,376,615 Mark an Rentenbriefen in Umlauf ſeitige Theilnahme, welche demſelb 
oEhrentage entgegengebracht wurde. 


geſetzt und für 9,814,845 Mark ausgelooſt, | 
daß am 1. Oktober noch 31,561,770 Mark un⸗ 
verlooſt in Umlauf waren. 

In der Speditions-, Speicherei⸗ und 
Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſind im Bezirke 14 bis 
16, Regierungsbezirk Stettin (außer den Kreiſen 
Demmin, Anklam, Ueckermünde und Uſedom), 
und den Kreiſen Prenzlau und Angermünde fol⸗ 
gende Veränderungen im Vorſtand vorgenommen 
worden: An Stelle der bisherigen 3 Vertrauens⸗ 
männer in Stettin, Herren H. Riedel, E. Krahn⸗ 
ſtöver und A. Lübcke, ſind die Herren Paul 
Stötzer (in Firma A. Hoßfeld), Eduard Voß (in 
Firma A. 3. Voß) und Richard Kisker (in Firma 
Oskar Kisker), ſämmtlich zu Stettin, als Ver⸗ 
trauensmänner für die Speditions⸗, Kellerei⸗ bez. 
Speichereibetriebe getreten, und an Stelle der 
ftellvertretenden Vertrauensmänner Herren F. 
Thiede und Paul Hemptenmacher die Herren 
Eruſt Schacht (in Firma Schacht und Kühne) 
und Georg Grawitz (in Firma Müller und Kemp) 
in Stettin als Stellvertreter für die Kellerei⸗ 
bez. Speichereibetriebe gewählt worden. 


Stadt⸗Theater. 


Das lang erwartete Familiendrama von 
Henrik Ibſen„Geſpenſter“ ging geſtern 
zum erſten Male in Scene. Daß man die Auf⸗ 
führung dieſes Schanſpiels als eine hervorragende 
literaxiſche That angekündigt, zeigt, daß man in 
der deutſchen literariſchen Welt doch recht beſchei⸗ 
den geworden iſt, denn das Drama zeigt nichts 


Hohes und Herrliches; es iſt mit dürren Worten N 


nichts als die Darſtellung einer Krankheit, und 
zwar einer recht widerlichen Krankheit, der Ge⸗ 
hirnerweichung! Es iſt daher auch nicht von 
einer Handlung die Rede; es gruppirt ſich alles 
um den Verlauf dieſes Kraukheitsprozeſſes. 
Sollte dieſe Richtung Mode werden, ſo wird 
man in dem beutichen Schauſpiel nicht mehr 
Thaten, nicht mehr Helden ſehen; man wird 
Kranke vorführen, Schwindſüchtige, Blödſinnige, 
Rückenmärker, Krebsleidende u. |. w. Die Bühne 
wird nicht mehr der Tummelplatz der Kraft und 
veidenſchaft, ſie wird zur Klinik für Kranke und 
wachſinnige werden. Es wird dabei an einer 
ewiſſen Rührung nicht fehlen; ja, es werden 
ogar ſehr ſtarke Effekte vorkommen, denn es giebt 
eben viel Elend und mehr Krankheit auf der 
Welt als wie Muth und Heldenſinn. Man kann 
auch im Lazareth, auch in den Spitälern durch 
den Anblick des Jammers und der Krankheit auf 
das tiefſte berührt werden. Daß man aber aus 
der Hervorziehung des Krankhaften einen Gewinn 
für die Bühne erzielen wird, glauben wir nicht. 
Die Dramatifivung der Krankheiten mag viel⸗ 
leicht durch ihre Gräßlichkeit die innerſten Ein⸗ 
eweibe des Zuſchauers umkehren, fie mag abge 
tumpften Naturen neue Momente der Erregung 
bieten, aber ſie wird nie ammnthend, nie belebend, 
nie begeifterud wirken; die dramatiſche Wirkung, 
das dramatiſche Intereſſe an dieſen Krankheits⸗ 


erſcheinungen kann ſich nicht über das Gefühl des Gem 


Mitleids hinaus erheben. Wir mögen die 
Kranken, wir mögen ihre Angehörigen bedauern 
erheben und begeiſtern werden ſie uns nie. 


ſchen Ge 
gegriffen, . le Krankheiten, in 
denen ſich die Sünden der Väter an den Kindern 
rächen, viel vorkommen, wird nicht beſtritten. 
Aber auch hier kommen wir nicht über das Ge⸗ 
fühl des Bedauerns hinaus. Alles was wir mit 
Oswald Alving empfinden können, iſt Mitleid. 
Mag er noch ſo ſchuldlos an feiner Krankheit 
ſein; er iſt krank und als Kranker nicht ein Ge⸗ 
genſtaud der Sympathie ſondern des Bedauerus 
Die Hauptfigur des ganzen Stückes, der ganze 
Inhalt iſt und bleibt bedauerlich, ja für den ge⸗ 
ſunden Zuhörer theilweiſe recht peinlich. 

Die Darſtellung war im Uebrigen eine recht 
gute. Die Hauptfigur des Stückes, der Oswald 
Alwing, wurde durch Herrn Lettinger höchſt 
charalteriſtiſch gegeben. Alle die kleinen Züge, 
welche den Anfang der Krankheit verrathen, die 
Ermüdung, die Zerfahrenheit, die Vergnügungs⸗ 
ſucht, der Hang zur Unfittlichleit wurden von 
ihm mit möglichſter Treue wiedergegeben. Noch 
elaftiſcher wirkten ſelbſtredend die weitern Stadien 
der Krankheit, jene quälende Unruhe, jene Augſt 
vor dem Wahnſinn, jenes Delirium und endlich 
jene in Blödſinn oder in den Tod ausartende 
Ermattung, mit der das Stück wie mit einem 
großen Fragezeichen ſchließt. Auch Fräulein 
L' Arron ge zeigte} alle die Qualen des 
geängſteten Mutterherzens, die Verzweiflung und 
doch die ſtets tröſtende und beruhigende, pflegende 
Mutterhand. Die ſehr anſtrengende Rolle wurde 
höchſt effektvoll wiedergegeben. Auch die andern 
Partien des Paſtors Manders (Derr Cornech), 


des Tiſchlers Engſtrand (Herr Wilhelmi) und 


ter, Daß der Stoff aus dem! 
peuſt a toſf a n 


der Regine (Fri. Mayna u), jo verſchieden fie 


ſind, fanden in ihren Darſtellern wahrhaft meiſter⸗ 
hafte Vertreter. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 25. November. Am Frei⸗ 
tag gegen Abend brach in dem Badeort Horſt im 
Hanſe des Hofpeſitzers Miller Fener aus, welches, 
da Haus und Wirthſchaſtsgebäude mit weicher 
Bedachung verſehen waren, in kurzer Zeit die 
ganze Hoflage in Aſche legte; nur das Vieh 
wurde gerettet, während Mobiliar und Erute 
mit verbrannte. Den Gebäudeſchaden hat die 
altpommerſche Feuerſozietät zu tragen. — Trotz 
der nicht günſtigen Zeiten für Handel und Ge⸗ 
ſchäft find hier doch im Laufe dieſes Jahres eine 
ganze Anzahl Grundſtücke in anderen Beſitz im 
Wege des freihändigen Verkaufs übergegangen 
et noch immer angemeſſene Preiſe er⸗ 
zielt. So wurde in der verfloſſenen Woche die 
Fleiſcherei des Herrn Julius Crohn vom Fleiſcher⸗ 
meiſter C. Hartmann für den Preis von 12,600 
Mark erworben. 

Belgard. Unſere Stadt wird ſich nun 
wohl darauf gefaßt machen müiſſen, die hier gar 
niſonirende reitende Artillerie⸗Abtheilung zu ver⸗ 
lieren. Seit dem Jahre 1770 befindet fich hier 


An dieſem Mangel leiden auch die Ibſen⸗ 
e dem Leben |" 
heiten, in 


Abend faud in den Sälen des „Hotel Branden⸗ 
burg“ ein Feſtmahl zu Ehren des Herrn Direk⸗ 
tors C. J. Mathies ſtatt aus Anlaß von deſſen 
25jährigen Jubiläum als Direktor des hieſigen 
Kredit⸗Vereins. Die Achtung und Liebe, welche 
ſich der verdienſtvolle Jubilar in weiteſten Krei⸗ 


dieſes Jahres ſen erfreut, zeigte ſich am beſten durch die all⸗ heißt, er werde an dieſem Tage das nen erbaute 


er an ſeinem 

Von — 
und ſern fanden ſich die Gratulanten ein und 
ließen es auch nicht an Ehrenbezeugungen aller 
Art fehlen. Möge es dem Jubilar noch lange 
vergönnt ſein, ſeine umſichtige Leitung des Kre⸗ 
en mit ungeſchwächter Kraft fortzu⸗ 
etzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Tochter: „Ach. ich kann mich immer noch 
nicht an den Gedanken gewöhnen, den Baron zu 
heirathen; es iſt ein ſo ſchrecklich dummer 
Menſch!“ — Mutter: „Du ſollteſt Dich doch 
deshalb gerade freuen; jetzt weißt Du doch we 
nigſtens, daß er's ehrlich mit Dir meint.“ 


Schi ffsbewegung. 


mit ſeinen Seheus würdigkeiten in Angenſchem 


5 


nehmen. 

In Darmſtadt iſt die Iiluminatien der 
geſammten Stadt auf den 6. Dezember angeſetzt 
worden. Es iſt zweifelhaft, ob der Kaiſer noch 
am 3. Dezember in dieſer Stadt verweilt; es 


Feſtſpielhaus in Worms beſichtigen. | 
Wien, 26. November. Der Verlauf der 
geſtrigen Budgetdebatte im böh⸗ 
miſchen Landtage hat wieder einmal die 
ungeheure Kluſt zwiſchen dem Fendaladel und 
den Jungezechen aufgedeckt. Der junge Fürſt 
Schwarzenberg rief den Iunngezechen zu, daß die 
Lehre Huß' nichts anderes als der Kommunismus 
des 15. Jahrhunderts war, daß aus den Huſſiten 
eine Bande von Räubern und Brandſtiſtern 
wurde, und daß er ſtolz darauf fein würde, wenn 
die weißblaue Fahne der Schwarzenberge wieder 
das Kampfzeichen wider die Neuhuſſiten würde. 
Dieſe Rede rief bei den Jungezechen ungeheure 
Enträftung hervor. Schrittweiſe wird der Adel 
gezwungen, feine Verbindung mit der czechiſch⸗ 
nationalen Bewegung zu löſen. 
Peſt, 26. November. Das Zollagio für 

| 


CBoftdsmpfichiffe der Hanburg⸗Aumeri⸗ den Monat Dezember ift auf 18’, Prozent feſt⸗ 


kaniſchen Packetfagrts uttien Geſellſchaft.) geſetzt worden. 


„yaetia“, von Newyork, am 19. November in 
Hamburg, angekommen. 


Brüſſel, 26. November. „Opinione“ iſt 


— „Polaria“, am 19. [mit der itaueniſchen Tyronrede zufrieden; „Fan⸗ 


November von Stettin nach Newyork abgegangen. fulla“ ſagt, der Paſſus, man werde nicht eher 
— „Rugia“, von Hamburg nach Newyork, am neue Steuern anferlegen, bis die Landwirtgſchaft 


19. November von Havre weitergegangen. 


— die Finanzen neu befeſtigt, ſei riskirt; „Diritto“] 


„Moravia“, am 20. November von Hamburg erhebt den eigenthümlichen Vorwurf, die ganze 


nach Newvork abgegangen. — „Gellert“, am 
21. November von Newhork nach Hamburg abge⸗ 
gaugen. — „Gothia“, am 23. November von 
Hamburg nach Baltimore abgegangen. 
„Scandia“, am 23. November von Philadelphia 
nach Newyork abgegangen. — „Auguſta Vik⸗ 
toria“, von Newyork, am 23. November in 
mburg, angekommen. — „Polyneſia“, von 
Newyork nach Stettin, am 24. November in 
Kopenhagen angekommen. — „S. 
Newyork, am 21. November in Hamburg auge⸗ 
kommen. — „Rhaetia“, am 24. November von 
Hamburg nach Newyork abgegangen. — „Sor⸗ 
rento“, ron Hamburg, am 18. November in 
Newyork angekommen. — „Hammonia“, von 
Hamburg, am 21. November in Newyork auge⸗ 
kommen. — „Bohemia“, von Hamburg, am 21. 
November in Newyork angekommen. 


Bank weſen. 

Sächſiſche 4prozentige Staats⸗Anleihe von 
1867. Die nächſte Ziehung findet Anfang 
Dezember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 3½ Prozent bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Baukhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 


excl. ent 12,60. Stetig. ff. 
Brodraffinade —,—, f. Brodraffinade 29,00. 

. II. mit Faß 28,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 25,50. Ruhig. Rohzucker 


ER, 


üböl lolo => per — a 
Hamburg, 26. Nove r 35 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Hamburg.) Kaffee ⸗Termin⸗ Markt. 
November —.—, . 88,50, März 84,75, 


September 84,50. Feſt. 

26. November, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. ormittagsbericht.) Good average 
Santos per November —.—, per Dezember 
88,75, per März 1890 84,75, per Mai 84,50. 


Behauptet. e 

urg, 26. November, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.“ Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 


12,27 ½, per tig. 

Peſt, 26. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſt, 
per Frühjahr 8,60 G., 8,62 B., per Herbſt 
1890 7,91 G., 7,93 B. Hafer per Frühjahr 
7,20 G., 731 B. Neuer Mais 5,25 ©, 
3 .  Robleaeys 12,12 G., 12,25 B. 
Wetter: Bewölkt. 


Paris, 26. November. Anfangsbericht. 
Mehl ruhig, per November 50,90, per De⸗ 
zember 51,30, per Januar⸗April 52,00, per März⸗ 
Juni 52,60. — Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
ber 36,20, per Dezember 36,70, per Januar⸗ 
a per Mai⸗Auguſt 39,70. — Wetter: 

edeckt. 


Havre, 26. November, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 15 Points Haufe. 

Rio 7000 Sack, Santos 8000 Sack, Ne: 
cettes für zwei Tage. ; 

Snere, 26. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 106,25, per Mäcz 
103,25, per Mai 103,25. Unregelmäßig. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Poſen, 26. November. Der Landrath des 
Kreiſes Thorn genehmigte, daß aus Rußland 
eingeführte geſchlachtete Schweine erſt 
an ihrem Beſtimmungsorte in Preußen unter⸗ 
ſucht zu werden brauchen. 

Frankfurt a. M., 26. November. Die 
Ausſchmückung Frankfurts wird in 
wahrhaft pompöſer Weiſe erfolgen. Die Kom⸗ 
miſſion, der hervorragende Mitglieder der Kunſt⸗ 
vereine, ſowie tüchtige Jugenieure angehören, 


Militär. Unter dem Befehl des Herzogs von hat den Plan der Ausſchmückung bereits feſtge⸗ 


x ; hier zuerſt eine Schwadron ſtellt. Außer den, wie geſtern ſchon gemeldet, 
zum ſchwerer Reiter. Dieſer folgte im Jahre 1818 zu errichtenden Triumphbogen plant man die 
eine Schwadron des 5. Huſaren⸗Negiments. Aus Errichtung einer koloſſalen Idealfigur Germania, 


ge der Arbeiter wäre und die lange Arbeits⸗ dieſer wurde 1865 in Verbindung mit einer um welche im Halbkreis die Vertreter der Be⸗ 


zeit nicht den Ar * 
ern zum Vortheil gereiche. 


eduer die Wichtigkeit einer Zentral⸗Organiſation, Dragoner Regiment Nr. 11 


gebildet. 


Arbeitern, ſendern den Arbeit⸗ Schwadron Küraſſieren und 2 Schwadronen hörden, der wiſſenſchaftlichen und Künſtler⸗ 
Ferner betont der des 3. Dragoner ⸗ Regiments das pommerſche Vereine, ſowie der Korporationen Aufſtellung 
Von nehmen, um Seine Majeſtät den Kaiſer zu 


be⸗ 


die bei Weitem vortheilhaſter für fie als die dieſem wurde zunächſt der Stab und 2 Schwa⸗ grüßen. Die Begrüßung der ſtädtiſchen Beßör⸗ 


Lolal⸗Organiſation ſei. Trotzdem die Verſamm⸗ 
lung von kaum 100 Mitgliedern beſucht war, 
kam es nach Beendigung des Vortrages gegen 
10 Uhr darüber zwiſchen dem Vorſitzenden und 


Tarifs erledigt werden ſollte. 


* * Fi N 2 


drenen, im Jahre 1867 noch 2 weitere Schwa⸗ den erfolgt an dem 


Triumphbogen, der an der 


dronen hier in Garniſon gelegt. Dieſe 4 Schwa⸗ Stelle des alten Taunus⸗ Bahnhofs errichtet 
dronen haben bis zum 1. April 1884 in hieſiger wird. — Das Programm für den Kaiſerbeſuch 
Garniſon gelegen, und wechſelten dann mit der hat eine Erweitermig dadurch erfahren, daß der 
den Mitgliedern zu heftiger Debatte, ob noch der reitenden Abtheilung des pomm. Feld⸗Artillerie-Magiſtrat zu einer allgemeinen Illumination der 
— Punkt der Tageserdnung über die Lohn⸗ Regiments Nr. 2, deren Verlegung nun auch in Stadt auffordert. Der Kaiſer wird nach feiner 
ge für das Baujahr 1890 und Verleſung des Ausſicht genommen iſt. 
neu ausgearbeiteten 


5 Stralſund, 25. November. Vorgeſtern und namentlich den hiſtoriſchen Theil der Stadt ſchl 


Ankunft eine Rundfahrt durch Frankfurt machen 


nevia“, von dampfer iſt, jo hat 


Rede ſei Vorſorge für das Waylgeſchäft. 

Im Palais Bourbon wird der Paſſus der 
Thronrede von der Abſtellung der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Schwierigkeiten mit lebhafter Ge: 


nugebhnung erörtert. f f 
Liſſabon, 26. November. Sämmtliche in 


Europa beglaubigten braſilianiſchen Geſandten za 
werden zur Begrüßung des Kaiſers Dom Pedro] Rick. sr, any 


hier erwartet. Da „Alagaos“ nur ein Fracht⸗ 
die Reiſe des Kaiſers ſich 
verzögert. 


London, 26. November. Wie „Telegraf“ 
erfahren haben will, ſoll die Verlobung des ruſ⸗ 
ſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Maud, 
der zweiten Tochter des Prinzen von Wales in 
Ausſicht genommen ſein. 8 

London, 26. November. Der Vorſitzende 
des hieſigen Emin⸗Komitees erhielt einen wei⸗ 
teren langen Brief Stanleys, datirt vom 17. 
Auguſt, worin er die Begegnung mit Emin und 
die erſten Stadien des am 10. April begonnenen 
Heimmarſches ſchilderte. 5 : 

Dr. Tellus empfing ein Schreiben Emius, 
datirt Uſambiro, 28. Auguſt, in welchem Emin 
beftätigt, daß er beinahe halb blind ſeii 

Petersburg, 26. November. Der dieſſeitige 
Geſandte in Perſien, Fürſt Dolgoruki, iſt auf 
feine Bitte ſeines Poſtens enthoben und demſel⸗ 
ben der Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

Konſtautinopel, 26. November. Der Er⸗ 
laß der Amneſtie für Kreta hat ſich verzögert, 
weil derſelbe in feierlicher Form mittelſt kaiſer⸗ 
lichen Firmans erfolgen joll, der durch einen 
beſonderen Abgefandten nach Kreta gebracht und 
dort verkündet werden wird. 5 f 

Newyork, 26. November. Die große Ir⸗ 
renanſtalt in Blatfoſt (Idaho) iſt vollſtändig nie⸗ 
dergebrannt; acht Krante ſind dabei umgekommen. 


Letzte Nachrichten. 
Berlin, 20. November. Die Sozaliſten⸗ 
Komm 2 Leſung bie 


aragraphen J bis 23 in der der erſte 
Leſung an. Bei Berathung des Paragraphen 24 


(Ausweiſungs⸗Beſugniß) vertagte ſich die Kom⸗ 
miſſion bis zum 4. Dezember, damit ſich die 


Fraktionen verſtändigen konnen. 0 

Paris, 26. November. Im Auswärtigen 
Amt ſind Depeſchen ı eingel 
welche berichten, daß bisher noch keine Regierung 
die Republik anerlannt habe. Die Regierung 
in Braſilien warte übrigens den Beſchluß der 
demnächſt zuſammentretenden Tonftituirenden Ver⸗ 
ſammlnug ab, um alsdann für die von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Regierungsform die Aner⸗ 
kennung nachzuſuchen. Die franzöſiſchen Vertre⸗ 
ter in Braſilien haben Inſtruktionen erhalten, 
die bisher zwiſchen Frankreich und Braſilien be⸗ 
ſtandenen Beziehungen auch fernerhin aufrecht zu 
erhalten. 

Paris, 26. November. Die Kammer er⸗ 
klärte die Wahl Arnault Mentaubau für ums 
gültig wegen des von den Klerikalen ausgeübten 
Druckes. 

Der „Temps“ dementirt das Gerücht, daß 
Fraukreich der Konverſirung der egyptiſchen 
Staatsſchuld zugeſtimmt habe. 

Paris, 26. November. Die Kammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung die Wahl Dillous für 
ungültig erklärt. 5 
Mom, 26. November. Die Kammer hat 
im der heutigen Sitzung den bisherigen Präſiden⸗ 
den Biancherie mit 242 von 267 St. wieder⸗ 


gewählt. . 
London, 26. November. Die amtliche 
Zeitung veroffentlicht eine von Salisbury an den 
engliſchen 8 
d. M. gerichtete Note, in welcher derſelbe ener⸗ 
giſch gegen die portugieſiſchen Dekrete vom 9. d. 
Mts. proteſtirt und daran erinnert, daß Maſhona⸗ 
land unter engliſchem Einfluſſe ſtehe; England 
anerkeune kein Recht Portugals über jenes Land, 


noch überhaupt nördlich des Zambeſi. Außerdem Se 


weiſt Salisbury in dem Dekrete den eugliſchen 
Geſandten an, den Proteſt vom 13. Auguſt 1887 
zu erneuern. 

London, 26. November. In der Cleveland⸗ 
Streer⸗Skaudalaffaire wurde heute vor dem Po⸗ 
lizeigericht in Bow ⸗Street die Ehreubeleidigungs⸗ 
ſache des Lord Euſton gegen den Redakteur Parke 
von der „North⸗London⸗Preß“ verhandelt. Parke, 
der ſich ſeine 1 vorbehielt, iſt vor 
die Geſchworenen verwieſen, jedoch gegen Kaution 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

Tunis, 26. November. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich beſuchte heute in Begleitung von 
Frau Maſſicault und Fran Valenſi den Harem. 
Der kaiſerliche Aviſo „Miramare“ wird morgen 
La Goletta verlaſſen. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 25. November, — 1,01 
Meter, bei Magdeburg, 25. November, + 1,27 
Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 25. No: 
vember, + 0,80 Meter. — Oder bei Breslau, 
25. November, Oberpegel -- 5,10 Meter, Unter⸗ 
pegel ＋ 0,40 Meter. — Weichſel bei Warſchau 
am 21. November -+- 1,80 Meter. — Weichſel 
bei Thorn am 23. November -+ 1,70 Meter. — 
Warthe bei Poſen, 25. November, + 2,20 Meter. 
— Netze bei Uſch, 23. November, 1,58 Meter. 


Welterausſichten 
für Mittwoch, den 27. November 1889. 
Etwas lälteres, vielfach heiteres, zeitweiſe 
wolliges Wetter mit mäßigen bis 8 weſt⸗ 
lch Winden; keine oder unerhebliche Nieder⸗ 


aus Braſilien eingelaufen, 


andten Petre in Liſſabon vom 21. 3 


SSS 


Berlin, den 26. November 1889. 
Deuiſche Fonds, Bfaub- und Rientenbriefe. 
Schl HI —.— 
Weſtfäliſch. 3 % 5 


Dintige N.-Aul. 4% 20½¼0 G | 
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Nux. u. eumärk. 3 3% 101,0 G VadiſcheteeEiien⸗ 2 

d. nen 2 30% 102, 1% % % babn⸗Anleite 4% —.— 

4% —— | Bayeriige Anl. 4% 105,0 8 

uni. S. Pfdb r. % —.— Hamburg Staats⸗ 

do. 31 2% 103.0 he v. 1886 3% 31,0 
do. 3 9 , %% urg. Rente 2½0 103,40 0 


Dfpreug, Bidir, 31% 99,8 
Pommerſche do. m % 100 b 


do. do % 10% 3.50 
Poſeuſche do. 4% 101% b 5.0K 

do. do. 81 99,0 0 f 1 
Sächſiſche do. 4% 10,40 ü gert Guld.⸗ 
Schl.⸗Polßt. Pfdb. 10 100, G look... . Mb 


Fremde Fonds. i 
2% 00% Num. .A. Op. 52 201,28 6 
PIE 


Aegyptiſche Anl. 
do. 


5 . 5d WEDEH do. do, amer:b. 5% 85 
Argent % 20,0 % Ou. oo. Aul. 18715% — 
20 95, 10 G f de. do. 187256 —— 
do. do. 1880 4% 92,90 30 
91.0 0 de. ds. 1887 % —,.— 
93,0 b do. tore 112,40 09 
91,6 1 5 102,03 B 


18788 85.100 
11.1864 5% 163,00 05 
1888 5% 250,0 9 


do. 


do. 4 729080 
do. Bodener. neue 4½% 97.8 


9% | 
0 K * e 


erb. Bold⸗ Vid. 50 


do. 5% 865069! do. dene 8% 4 05 
Deſterr. Silb.⸗N. 4½% 78,50 50 do. do. neuc 5% BE 
Deſt. 250 Kl. 1854 4% —.— Ungariſche Void⸗ 
do. red. 100 1858 4% 2 Mente 40 80,40 N 
vo Aoerbroſe 9% 12, 0b ] Ungariſche Ras ier⸗ 
do. Bet e — 51300 B Ben: 3 80 
Nut. Et.⸗A. Odi. s0% 105,50 ’ 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 

4% 4, % pc Dux⸗Bedenbach 4% 227 i5# 
02508 Gal. Earbtun. 4% 4d 5 9 
4% 124, % Gotthardbahn 4% 178,00 
34,105 St. Mittelm.⸗B. 4% 114.00 K 

65, Kurst⸗Kiew. 50 dm 
L Moskau Breſt 3% 3,10 
Oſtr. Irz.⸗Stev. 4% 1, o 

do. Nerrwp. 5 . 
Oſtpr. 23,106 bo, LIEBE 02,508 
Saaldahn 4% 4, % Säpön, Kom) 4% 85,20 5 
Stargard Bofen 425 103,009 | Worſchau⸗Ter. 99,50 
Auſterd.⸗Rottd. 4% —— ze, Wien 4% 196.59 


Baltiihe Ei, 34% 62,75 U | 
Eiienbahe-Siamm-Prieritäten. 


AlldanıTolerg . oo u en en „ Mh 
Mark llate „„ 
Ofwrenßiſche Südbahn 58% Mine 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Cbartow⸗Aſew g. 5% — 

5. 7. 8. 4% i 
Verl. Anh. Lit. G. 4% 
Berl.⸗Görl.Lit. B. 4% 

. Hamb. 

1. Emiſſion 4% 
Brl.⸗Pd.⸗Bigb. C1 
Berl.⸗Stett. 4% 11296 

Schweild n. 
Freib. 47% 107,200 
Cöln⸗WMind. G. E. 4% 101,208 
de, 7. Em. 19 —.— 


101, % 0 Sterl. . 5% m 
2 Spark. ⸗Kremeniſch g. 590200. 30 5 
do. do. kivx. St. 5% 192.20 5 

101,40 @ Gr. Nuſſ. Kiſenb. g. 30% 75,10 „ 
101,0 & Setez⸗Orel gar. 5% im 
Sole Woroßeſch a.5 % 101,708 
Soangorobs > 
Dembr. gar. 4½% 96,75 
Nozlors-Woteueſch 

r 
Aae Share 9.5% —— 
de. Chart. Mio „ 
Belig. 4 
Kurstzkiew gar. 4% 
Loſomwo-Scwahep. 5% 
Mogsce-Miäſfan 4% 
do, Smolcusk. g. 5% 
Orel⸗ Wriaiy 
(Oblig.) .. 5% 


1910 8 


915 b 
Saalbahn 21805 en 19,08 
Gal. Carl⸗Ludiw. g. 4½ % 68,30 b 
Getthardb. 4. Set. 520 
do. mA 
Lronprinz⸗Nudotſ⸗ 
bahn 4% 


89,0 


89, 70 f 
1,58 


„ 4100,79% 


DE 
4,00 beg 


1088 
203,55 v 


102,25 iaſan⸗Kozlom g. 4% 
Niaſchl⸗Morczaust 
80,9% RR: 6 


Kronprinz⸗Salz⸗ 
5 


va 1 40% 
800,40 6 eee 


100,20 b 2. K 
Vladitamtas gar. 
63.80 50 Jarskoc⸗ Sele 


0 2 D % 29,00 
Ungariſche DAB. Norbernparifiellch 309.00 B 
u * . 2 =. * 

Breſi⸗Srajewo 8 2108 


Hypotheken⸗Certiſicate. 


ch. G id. Pr. B. Cx. unduudo. N 
Diſch. rumd Bid. ; Pr. B. Ex. uud 06 140 80 


abg... 3½9 99,3% O (53, 1150 - ä 
Disch. rund⸗ VD. 24 do, do. (cz. 100% 4% 10% 8 
ba. . . 3½% 69,25 v Pr, Seuirb. ſeb. 
n 5 7% m. 1 —.— 
abs. 25,60 „ do. (z. 22 
Seh Graf 5 * * de. do. (rz. 1000 4% 109,70 08 
Meal-Otlig. 4% 101.0 0 de. 62 n e 


do. U 
Boten. St . 


Dtſch. Oy.⸗B.⸗Ff. 
5. 6 100,75 9 Pr. Fyp.⸗A.⸗B. 1. 


225 


4. 5. 6. 1 
o. do. do. 4% 101,10 % (120). „ Mu ee. 
— bo. Con 4% 101,10 0 bo. Fo. 9. 5.110% % 110 00 
Daub. Hpyp. Pidb. 5 rn er 8 

18. 1 2 105,10 © A. 1180 70% 98. 

2 — — 3% 108 ro. e 5,50 b 

Day. dl. de. DIPS 0, 

EN % ee ALOE 
Komm 2. u. 4. do, do. do. 4% 1090 v 

* „ei — ehr . 2 

(3.110). . 25 5 Abel. W 9540 100,008 


— 3 {106 
: Stett. Rar. Vyv.⸗ 

EOS D NER vor s 

111,90 © do. d. (5.110) 4% 103.40 6 
do. do. . 1100 4% 10,8 

107,008 de. de. 1000 4% 98,1 


Bank- Papiere. 
Liv. p. 1888 


t Div. p. 1583 
Bt. . Spr.- Erd. H. 3% 75,10 % iſch. Jenoſſenſch. is 
Bertiuerwoſſenver. 51, 183,50 © Disc end 
do. Handelsges. 10 Tus,50 Ce Dresdner Ban 
do, FProd.⸗Pel. 5 US Nationalbank 
Bresl. Disc.-Dant 6% 113,75 5 Pom. Hyd. cone. 
Darmstädter Baut 9 177,00 be Pr. Lem, Bed. 
Deulſche Dank 9 172,50 be Meichsbaul . 


Juduſtrie-Papiere. 
317,00 P Dany. Oelmüpyle 12 
23,006 10 
5 9.0068 
8 118,78 8 
7 
8 


Pomm. 2. (rz. 110) 4 
Pom. 1. (rz. 100) 4% 
Fr. B. Sr. unlundt. 
(rz. 110) 

bo. Ser. 3. 5. 6. 


(4.100). » 5% 


70 


136.200 
520 


U 


Adler Brauerei 5 
15 ; 
Harb.⸗ Wien 16% 273.02 P 

* 

Bat 8179,75 B 


10 — 


Bredoro. Zuderf. 
„; Henrihegan 
5 jesopoispatl 
Oranienburg 

do. St.⸗Pr. 
Schering 
Stapfuxter 
Anton 


4 
139,00 © 
* 
4 . 
2 5 
8 


Maſchinenfabrik. 


mm, come. 8 115.50 K 
artztopf 12% 279,00 08 
St. Bute. I. B. 6 189,75 bh 
Nordd. Lloyd 4 181,706 
wol. Spritfabrik 9 —.— 
Sum. Glas-Ind. 11 162,80 58 
St.⸗B. Cemeutf. 15 174,10 
Stralſ.Spieltart. 6 118, 
„ Pferdeb. -W. 12½ 258,09 2. 
Carler. Pfendeb. — AUS 0 
Stett. Dferreb. 8 7% . 
K. St. Paumf.⸗C. 11 14, 


* 
2 8 
2 v 


‚Dany 
Boapieri- — 

Bergwerk⸗ und Hüttengejellichaften. 
Berzelius Bergw. 6½ 12 arkort Bergw. 4 2160255 
Bochum. gw. A. — N vn, . 7½ 218,00 58 

do. Guhſiſab. 9 237.25 6 Kon u. Laurah. 67% > 


Bonifacins 144,50 b Louiſe Tieſvau 25 — b 


3 
Voruſſia Bergw. 4 78,608 Märk.⸗Weſtj. 12 
Donnerswerdd. “95905 8 . 245 — 
Dortmunder St.- Ziolberg. Zink.. 
Pr. L. 4. 6 —.— do. 5. KUREN ENT 
Gelſeukirchener 6 210,25 6 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


i 45 10 
Aachen⸗Munch. 420 10850,00 6 Germania. = en — 


er 1 2 — 4 a 2 . 
K W. X. . EN 
de. Scben 118 400% 3 Pre, — 2 750,00 60 


1020 G * 2 0 


Colonia, ö euerv. 890 en 
200 4080,00 8 


Concortta, L. 97 
Gberjeld. F. 270 


en rovit entia 
7080,00 & Tingle 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
| 26. Nobbr. 


— ne 


Bauk-Distont. | 


Neichsbank 8. vembard 6 
Brivaldiscont 4% 9 
— 


en,, en 
do. 2 n 9 * ’ 
Belg. Plätze 8 Tage Ka De 
do. 2 Mena et 9 * 1 1 
een ERl n er nn 
3 Div r 20 
dane? J „ 9433 5 
on — „ 3 >. 
Wien Seer W. 8 Lac 2275 11010 6 
„bbb MA „7 
weiz. Niate 10 Tage. 40% 50,70 
ige Matze 10 Tage:: 5% 70, % 6 
Deressourg B Woccen 05 214.55 5 
de. , Monat 8 2175 „ 
Warſchau 8 Tage 60% 214,90 5 
Gold- und Papiergeld. 


Dircatcu per Stuck 
Sonvereigus 


U 


Aus höheren Regionen. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


94) 
„Haben Sie den ſchwarzbärtigen Herrn von 


irgendwo geſehen?“ 
„Niemals, Herr Profeſſor.“ 


„Morgen müſſen Sie mir Auskunft über bie ſtohlenen 
beiden Herren bringen. Paſſen Sie heute Abend] Freundin hat er fie 
eringſte Verdächtige ſie ſich nun dienſtbar 


gut auf. Sowie Sie das 


bemerken, geben Sie das Warnungszeichen! — 


Ich danke Ihnen,“ fügte der Profeſſor laut den gordiſche Knoten von Lüge, 
Jorten hinzu, dann wendete er ſich Eigennutz, Teufelsſpuk, 
und Belrügerei, der dort künſtlich zuſ 
geſchlungen worden iſt, endlich durch ein 
waltſtreich zerhauen wird! 

davon, wenn man Vorſehung 
ſich mit Geheimniſſen belaſtet! 
alle Welt das Geheimniß 


geflüſterten 3 
an den Herrn geheimen Rechnungsrath Schnanſe, 
den er noch nicht begrüßt hatte. 


al: 

Ewald v. Ogorin hatte den Geſellſchaſtsſalon 
verlaſſen, nachdem er die beiden Herren von 
Weiſeck begrüßt hatte. Er hatte die Unruhe 
nicht mehr bemeiſtern können, die ihn forttrieb 
aus dem Kreiſe der ihm gänzlich gleichgültigen 
ſpiritiſtiſchen Geſellſchaft. 

Dort drüben im Wohnzimmer der Tante war 
dieſe allein mit Helene und dem Geheimrath 
Ritter. Vielleicht war es möglich, ein unbe⸗ 
wachtes Wort mit Helene zu ſprechen. 

Ewald fühlte eine brennende Sehnſucht, 
Helene zu ſehen. Nur wenige Worte wollte 
er ihr zuflüſtern, eine innige Bitte um Ver- 


zeihung. Aber konnte ſie ihm wohl verzeihen? 
Hatte er ſie nicht zu bitter gekränkt, zu tief 


beleidigt? b . 2 

Er wußte, daß Helene, um vor ihm zu fliehen, 
vas Haus der Baronin verlaſſen wollte, der 
Geheimrath Hatte es ihm bei einem Beſuch vor 
kaum zwei Stunden in großer Aufregung ver⸗ 
rathen und ihm zugleich mitgetheilt, daß die Ba⸗ 
41 = Herden a 

ür ihre wirkliche, durch die 
A einmal anf die Erde zurückgekehrte Tochter 


halte. 


Der eimrath erfuhr nun ſeinerſeite von 


dein Hauptmann, daß 
entdeckt zu haben glaube, Hele 
Tode des Barons v. Merzbach ge 
der Baronin. 

„Dieſer Profeſſor iſt doch ein u 
Welſeck vielleicht unter einem anderen Nauen er Halunke,“ hatte der alte Herr empört Ihnen, wie fie glaubt, gebührt, 
gerufen. 
nicht in ihrem vollen Umfange; aus den ge⸗ ; 
Familienpapieren meiner armen alten laſſen können, ich werde mich nicht mehr um Sie 
ſchlau herausgeleſen und bekümmern.“ 
gemacht für ſeine ni 
Es iſt Zeit, daß der erhoben, er halte Ewald 
Nichtswürdigleit, wagte nicht, ihn zurückzuhalten, 
Narrheit] daß der würdige alte Herr volle Veranlaſſung] Endlich fand er Worte und erzählte, daß er 
111055 habe, ungehalten über ihn zu ſein. 
en Ge⸗ 
kommtſeinen Blick in Ewalds Seele werfen können, 
ſpielen will und dann wäre er gewiß höchlichſt zufrieden geweſen; 
Schließlich kennt er hatte erreicht, was er gewollt. Ewald fühlte 
ſich beſchämt. tief beſchämt über die Stellung, 
welche er Helene gegenüder einnehmen ſollte. 
Mit bitterer Reue dachte er an die unſeligen 
Worte, welche ſein Stolz ihn hatte ſprechen 
laſſen, an dieſe Worte, welche vielleicht ihm das 


Kinde 


„Er kennt die 


würdigen Intriguen. 


Hauptinhalt nach, nur 


ſonſtigem 
Liebling iſt in 


Herr v. Ogerin, 


wundert an, Sie haben alle Urſache dazu! 
Ihrem verwünſchten Adelsſtolze haben Sie Helene 
bis in die tiefite Seele hinein gekränkt, zum 
Dank dafür will fie ſich opfern für Sie. Cigent⸗ 
lich verdienen Sie es gar nicht, daß Sie hören, 
was da hinter Ihrem Rücken im Hauſe Ihrer 
Tante vorgegangen iſt; aber ich will es Ahnen 


erzählen.“ 


Er hatte tem Hauptmann daun berichtet, 
rofeſſors Helene was ihm Helene ver To kurzer Zeit erſt mit⸗ 
eelen wanderung getheilt hatte. 
„Da haben Sie die gauze Geſchichte!“ hatte Demüthigung, wenn 
„Können Sie es dem armen zeihen. i 
verdenlen, daß es ſich ſchent, Ihnen zu war zu kühn! 


er geſchloſſen. 


—...—— — 

Farbige Seidenftoffe v. 985 Pf. 
dis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ges 1 
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) — 
ver). roben⸗ und ſtückweiſe, porte⸗ und zollfrei das 
Fabril⸗Devot 48. Menneberg (K. u. K. Hof⸗ 
lief.) Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 % Porto. 


Weun fo berufene Perſonen 


künstler Deutſchlauds ſich ausſchließlich des Dr. R. 
Bockſchen Pectoral (Hnuſtenſtiller) zur Beſeitigung 


von Husten, Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, ſo ift 


dies die beſte Gewähr für die Reellität und die vor⸗ 


liche Wirkſamteit dieſeß Huſtenmittels. Man findet 
be in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) o % 1 in 


den Apotheken. EZ = 
Die Bestandtheile find: Huflattich, Süßholz, Islän⸗ 
diſches Moos Sternanis, rom. Chamilteu. Veilchen⸗ 
wurzel. Ebicchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malz 
eztraft, Salmiak, Traganth, Zucker pulver, Vanille⸗ 
Extrakt, Roſenöl. 


Neubau des Corps-Bekleidungs- 


amtes Zu Slellin. 

Die Baubude auf dem Grundſtück Neue Wallfer. 9, 
aus erbaut, ſoll am 29. ds. Mts., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen sofortige Zahlung auf Abbruch verkauft 
werden. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor: 
8 Bublanwki. 


Kirchliches. 
Jn der Peter- und Panuls⸗ Kirche: 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelftunde: Herr Paſtor 


Fürer. 

In der Lukas ⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Homann. 


In Gra 
Mittwoch Abend 7% lihr 
N 


ans. 2 ? £ 
Heute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr. Bibelſtunde im 
Auftaltsſaal zu Züllchow: Herr Paſtor Deike. 


Donnerſtag, den 28. November er., 
Abends hr, im Mertenstiftsgymanasium 


I. Vortrag 


zum Beſten der Stadtmiſſion. 
Br. Büttner — Berlin 
„Ueber Sprache und Literatur 
der Schwarzen in. Afrika“. 
Bullets ſind an der Kaſſe zu haben. . 
Ein Billet für alle Vorträge koſtet 3 Al, zwei 
Billets 5 /, drei Billets 7 %; Billets für den ein⸗ 
zellen Vortrag I. 


Zum Bazar für die 
Kückenmühle 


bitten wir herzlich um Gaben. 

Veſonbers elwünſcht find nützliche. zu Weitmachtege⸗ 
schenken, auch für Arme, paſſende czegenſtände, auch Ch: 
wagren (Wild, Geflügel, . u. friſche Früchte, 
Kuchen und Wein und dergl.). 

der Bertanf findet in der Aula des Marienſtife⸗ 
guymnafiums am Freitag und Sonnabend, 6. u. 7. De⸗ 
zember, von 10 bie 7 Uhr statt 

Fran Juſtizrath Masche, rauenſtr. 84; Fran 
Konſiſtorſalrach Mrumamneher, Königsplat 10; 


dom: 2 
Bibelſtunde: Herr Paſtor 


becher Welter, Birlenallee E. 
Künſtliche Zähne 


2ER 220 8 von 8 Mk. an werden unter 
Sas ien 8 Garantie der Braud)- 
schmerzlos eingeſent. Hahnſchnerz beſelligt, Bühne 
plombirt, Nebarginden u. Umarbeitung ſchlecht 
paſſender Gebiſſe jeder Art haltbar zu 
billigen Preiſen. 


Ell Weiss, gapmteniter, 


Stettin, Möndenftr. 23, 1 Te, Ge Kohlmartt, 


— 


“> a t 
Löue- Verein. 
erſtag 12. Dezember er., Abends 7½ U 
st = 5 Saale des Konzertshauſes: se 


Feſt⸗Abend 
zum Gedächtniß Lö we's 


unter gültiger Mitwirkung der Hofpianiftin Frl. En- 
sabeih Besch, des Lönigl. ſächſiſchen Sammer: 
ſängers Herrn Paul Nui von der. kgl. Hofoper 
in Berlin und von Mitgliedern des W be 
vereins. Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 
Programm: 
Orgelpräludium, . Lieder, Klavier⸗ 
l vorträge, Chorgeſänge. 

Einlaßkarten 2 2 % in den Muſikalienhaudlungen 
* E. Simon und P. Witte. 

Mitgliedstarten berechtigen zum freien Eintritt. 

Der Ertrag iſt für das Löwe⸗Denkmal beſtimmt. 

Der Vorſtand. 


Zither- Unterricht 


and Auf. u. Vorgeſchr. Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, II 


wie hun⸗ 
3 8 derte von 
praltiſchen Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnen⸗ 


dauer beſtanden. 


Eraminatoren. 


ausgeführt 
1 ung des 


4 Preiſe der Plätze: 
re 


haben. 


4 


ein ehrendes Andenken. 


dieſem Vortrage, 


Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 
Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer. 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Zälliiseh, 
ftaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schuleramina. Im 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
Fähuriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 
Disziplin, Unterricht, Tiſch, Woh⸗ 
nung vorziigl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 


Ur: 


Heute, Mittwoch 
e Bibl. Vortrag, Arkillerieſtraße 2. n 
Es fit die Stunde der Mitternackt. in der ſich der 
Ruf erhebt: „Siehe der Bräutigam kommt,“ Matth. 25,6 
als Antwort auf die viele Gentüther erfüllende Ahnung 
einer nahe bevorſtehenden Veränderung aller Dinge! — 


244 4444444444, 


vo ; 
34. Infanterie⸗Negimenis 


ſammenkünften — jeden Mittw 
Haufe“, Breiteſtraße — ergebenſt e 


Wahrheit, 


Aberglaube, 


Aber 


Unfin, 


„Abends 8 


Ertra: Concert, 


n der ganzen Kapelle des 
unter ee 
Königlichen Muſikdir. 
M. Jancovus nnd unter Mitwirkung 
4 des Biolin⸗Virtnoſen ern von Hor- 
rat h, des Hoftammervirtuoſen 
4 Nenad auf der preisgekrönten 
goldenen Paeſie Harfe (Herpa Cittara) 
und des Pianiſten Herrn Heinrieh. 


Loge 1 4. 


ſervirter Sperrſitz und Tribüne 1,00, 
2 Sperrſitz 75 , 1. Platz 50 . 
4 Billets zu obigen Preiſen find bis heute, 
— Nachmittag 2 Uhr, in der Muſikalien⸗Handlung 
des Herrn Simon, Naßmarktſtraße, zu P 


es 


Kaſſen⸗ Oeffnung 7 Uhr, Anfang d 


Concerts 7 ½ Uhr präeiſe. 


TARA RADAR AA AA A 
bastwirthe- Innung. 


Am Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags iſt der 
Vorſitzende unteres Gehilfen⸗Ausſchuſſes, Herr Gs ust. 
Hobst nach Stägigem Krankenlager plötzlich ver⸗ 
ſtorben. Seine Thäligteit zur Beſſerung und Hebung 
des Gehilfenſtandes ſichern demſelben in umſerm Kreiſe 


Der 


er 


ag 


der Profeſſor allerdings begegne babe de⸗ 
ne fei die nach dem] wegen konnen, nicht aus dem Hauſe der gütigen, 
borene Enkelin] liebevollen mütterlichen Freundin zu 
5 Sie wiſſen nun, mit welcher edlen Uneigennützigleit Ferdinand, der ihm ſehr ungelegen kam, deſſen 
ichtswürdiger] Helene das Erbtheil von ſich gewieſen hat, welches] Beſuch er aber um fo weniger abzuweiſen ver⸗ 


u, baß ich es nur uit Mühe 
{ gefaßten Entſchluß zur Ausführung zu bringen, 
fliehen? als er zurückgehalten wurde durch den Better 


Sie wiſſen, wie mochte, da Ferdinand kaum in geringerer 


wenn auchſſchwer das arme liebe Kind von Ihnen gekränkt Aufregung zu ſein ſchien, als vorher der Ge⸗ 


das 


wenigſteus ſeinem 
die Baronin und mein 
Herzeuskind Helene, die es doch Beide am meiſten 
angeht, haben keine Ahnun 
ſich in unnöthigen Schmerzen und 
Baronin träumt von der Seelenwanderung und 
haarſträubenden 


g davon und quälen 
Sorgen. 


und mein 
Verzweiflung darüber, daß ein 
gewiſſer Hauptmann v. Ogorin durch ſie aus 
ſeinem Erbe, was ihr doch ſelbſt mit Fug und 
Recht gehört, herausgedrängt werden ſoll. Ja, 
ſchauen Sie mich nur Fi 

it 


= Stettiner 2 
20entralhallen - 
4 (Circus). 

4 Miitwoch. den 27. November 1889: 
Großes 


25 Y, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr vom neuen Krankenhauſe aus ſtatt, 
wozu wir unſere Herren Kollegen freundlichſt einladen. 

Vorſtand. 


Stelliner Handwerker-Verein. 
Morgen, Donnerſtag, Abends 8 Uhr kl. Domſtr. 21 
Vortrag des Herrn r. Vogelstein. 


Nichtmitgliedern iſt die 1 geſtattet. 


Vorſtand. 


Verein früherer Schüler der 
Sriedrich-⸗Wilhelms-Schule. 
Mittwoch, den 27. Nopember er., Abends 8½ Uhr: 
Bortr 
des Herrn Profeſſor Dr. Claus: 


„Anekdote und Geſchichte.“ 


Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ſind zu 
ſowie zu unſern wöchentlichen Zu⸗ 
och Abend im „Deutſchen 
ingeladen. 


Der Vorſtand. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Pachetfahrt⸗A.⸗G. 


Stettin Newyork. 


„Polyneſia“ 7. Dezember. 
„Slavonia“ 21. Dezember. 


„Polaria“ 11. 


Januar. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage Atheilen 
Johannsen & Mügge, 


Unterwiek 7, 


und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
Heinrien Watzke, Penkun, und Gustay 
Eberstein, Gartz a. O. 


den 28. November, folgende 
Bon Stettin: 
4½ Uhr Morgens. 
1% Uhr Nachmittags. 


11 Uhr V 
Oskar 


— 


DL Stettin Peli 


Zum Viehmarkt in Pölitz finden am Donnerſtag, 
Fahrten ſtatt: 
Von Pölitz: 


6½ Uhr Morgens. 


ormittags. 


Henckel. 


worden iſt. 


chts⸗ 


Die 
ſchönſte Lebensglück für immer zerſtörten! 
nicht aus des Geheimraths Worten hervor, daß habe irgend etwas vor — was? — dies wiſſe 


Herzens, daß auch ihr Herz dem ſeinigen ent⸗ ſchurkiſche Profeſſor 


X 


>» 
>» 
>» 


* 


AVV 


was Sie nicht heimrath. 

„Die Bombe platzt! Heute Abend werden 
wir Großes erleben!“ ſo hatte der Major beim 
der Geheimrath ſich] Eintritt in das Zimmer gerufen, dann hatte er 
verlaſſen, und dieſer[ den Strohhut in eine Ecke geworfen und war 
er fühlte wohl,] mit großen Schritten auf und nieder gegangen. 


Thun Sie nun, 


Mit dieſen Worten hatte 


ſoeben einen Beſuch des Herrn Benno v. Welſer 
erhalten, und daß dieſer ihn auf wichtige Er⸗ 
eigniſſe, welche ſicherlich der Abend bringen 
werde, vorbereitet habe. Benno und ſein Vetter, 
der Kriminalkommiſſar, ſeien von der Tante 
Helene zum heutigen ſpiritiſtiſchen Zirkel aus⸗ 
drücklich eingeladen, ſie würden pünktlich er⸗ 
ſcheinen, und Benno, der alle die ſpfritiſtiſchen 
Kunſtgriffe genau kenne, habe ſich vorgenommen, 
wenn irgend möglich, den Schwindel zu ent⸗ 
hüllen; auch ſein Vetter, der Kriminallommiſſar, 


Hätte der Geheimrath in jenem Augenblick 


Gin 


ihn Helene nicht wie den Vetter Ferdinand Benno ſelbſt nicht; aber jedenfalls werde es einen 
zurückgewieſen haben würde? Er ſelbſt hatte in heißen Abend für den Herrn Profeſſor Mond⸗ 
thörichter Selbſtüberhebung das berrliche Glück berger geben!“ . 

vernichtet, welches ihm blühte. Jetzt wußte er er Major war im höchſten Eifer geweſen. 
es, daß er Helene liebte mit voller Gluth des Er wünſchte nichts fehnlicher, als daß der 
0 vollſtändig entlarvt werde, 
gegenſchlug. Und jetzt, da er fein Herz erkannte, er würde, ſo behauptete er, nicht eher wieder 
war ſie verloren für ihn. Sie wollte vor ihm ſich wie ein leidlich anſtändiger Menſch vor⸗ 
flüchten, ſie konnte ihm nicht verzeihen. kommen. Er forderte, daß Ewald mit ihm bei 
„Durfte er es denn überhaupt wagen, ihr der Tante Helene die beiden Herren v. Welſer 
jemals wieder gegenüber zu treten? Ja, ſeine im Geſellſchaftsſalon empfangen, aber dieſelben 
Ehre verlangte ed, er mußte zu ihr eilen, um nicht unter ihren wirklichen Namen, ſondern als 
von ihr zu fordern, daß fie das Wort zurück⸗ Herren v. Welſeck anreden ſolle. 

nehme, welches fie gesprochen hatte. Sie durfte Ewald hatte ſich dem Wunſche des Vetters 
nicht für ihn auf die Erbfehaft der Tante ver⸗ fügen müſſen, er mußte dieſe direkt in den Ge⸗ 
zichten. Er hatte fie beleidigt, es war keine ſellſchaftsſalen begleiten, ohne vorher die Tante 


Vielleicht — 2 Nein, ſolche Hoffnung; bis die beiden Herren v. Welſer eingetroffen und 


vom Major der Generalin vorgeſtellt waren, und 


—— 


Vegränder 1862, 


„Orient! | 


125 Tage, 4500 % 
118 „ 4350 


6. Januar, 


22. Januar, Cairo (Ritreise) Sues, Jerusalem, 


3 Februar, 98 „ 3800 S Nurareth, Damasens, Smyrna, 
3. März, 84 „ 3000 „ Athen, Constantinopel. 
10. März, 60 “ 2500 2 

24. April, Athen, Corstantinapel. 


an welchen gutſitnirte Touriſten gewöhnt find. Im Preife eingeſchloſſen find: 
Trinkgelder 


Für 


über Hudepest, Belgrad nach Constantinopel und welter, über Wien, Trient, 
Mittelmeerhäfen und weiter zum Verkauf aus. — Proſpekte gratis nur in 


Carl Stangen“ Reise 


Weihnachts- Ziehung 


vom 14.—17. December der 


Grossen Lotterie zu Weimar. 


Haupt 5b, 000 Hk Wih. 


Gewinn: 
Loose 5 1 Mk., 11 Stek. 10 Mk, 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pf. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & (0. bange, Tenn Urs 


Geschäft, Leipzigerstr. 103. 


Weihnachts⸗Katalog. 


46. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (200 S.) der beiten Werte fait aller Wiſſenſchaften, besonders der 
ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur⸗Klaſſiter, Gedichte, Prachtwerke u. ſ. w., für die Bedürfniſſe der Feſtzeit 
geeignet, Erd⸗ und Himmelsgloden. 


Preiſe notoriſch billig. 


Katalog 
guter Jugent⸗ und Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 


Gsellius Süherhandlung 


(gehört nicht zum ſogen. Buchhändler⸗Ring), 


52 Mohrenſtraße, Berlin W.. Mohrenſtraße 52. 


va Mit Rückſicht aufs Weihnachtsfest rechtzeitige Aufträge erbeten. 


Zuſendung franko. 


Kataloge gratis. 


Weihnachts⸗Sendungen uach Amerika. 


Alle Sendungen find per Poſt oder Eiſenbahn an den 


zu expediren mit genauer Adreſſe nebſt Inhalts⸗ und Werth⸗Angabe. 
1 Kils 3 Kilo 20 Kilo 
Porto von Hamburg —Newyork: — 50 . 


Porto von Hamburg- Maſſachuſetts: 180 „ 870% 1110 Pr) 


Erfordern fofort 


ER TE TEE 


Freiwillige Verſteigerung. Familien Anzeigen. 
Am Mittwoch, den 27. d. Mts., Morgens 9 Uhr eburten: Ei : Rob. S 2 
werde ich im Auctionslokale, Albrechtſtr. Za, einen e eee er =» eg 
Poſlen feinſter (Frauzburg). 


Oeldruck⸗ und Chromobilder | Verlobungen: Irl. Marie Mengel mit Herrn 
in eleganten Gold⸗ und Antikrahmen öffentlich gegen Hermann Heiden (Buddenhagen). — Frl. Caroline 


Eggebrecht, gen. Vizenz, mit Herrn Martin Krzenkowski 
(Demmin — Schwetz). — Frl. Eliſe Fickert mit Herrn 
Carl Wedell (Straßburg U.⸗M.— Stettin). — Frl. 
Johanna Hardrat mit Herrn Ludwig Böttcher (Stral⸗ 
ſund— Bremerhagen). 


Voss, Gerichts vollzieher. 
WVerchelichungen: Herr Lehrer Brachmann, Frau 


Wallnüsse-Auktion. 
ene Brachmann, geb. Jahr (Groß⸗Corbetha). — 


} Hel 
De Zen, den 28. d. M., 10 Uhr Vormittags — Bat Fäcknitz. Frau Eugenie Fäcknitz, geb. Wörnle 
5 = 3 burg). 
eine Partie Wallnüsseſ. Sterbefine: Ser Guftao Bandt (Torgeleiw). — 


> f Herr Ernſt Koebcke (Steltin). — Herr J. D. Prütz 
Vaasa dere n, a.5. Ober, meifiitenb gegen Sreſerhsgenh. — Fran Ehreifriche Kath, ach Buch 
* 


Im. Schwendy. Iris a — gr ne Mate, geh Veen 


Baarzahlung verſteigern. 


0 
Treptow a. 


Berliner Spediteur⸗Verein A.⸗G. in 5 0 J 
Hi 


gro 


Ewald war eben im Begrin gewezen, den] bis er fie begrüßt hatte, dann aber benübte er 


die erfie Pauſe im Geſpräch, um den Salon zu 
verlaſſen. 

Er war ſchnell durch den Flur in das Vor⸗ 
zimmer geeilt und hatte den Speiſeſaal erreicht. 
in welchem eben der alte Walter die Stüble und 
Lehnſeſſel um den großen, mit der grünen Tiſch⸗ 
decke belegten Tiſch ordnete; jetzt ader hemmte er 
ſeine Schritte. 

Ein unwiderſtehlicher Drang, Helene zu ſehen, 
ein verſöhnendes Wort zu ihr zu ſprechen, hatte 
ihn fortgetrieben aus der Geſellſchaft; aber 
konnte er es denn ſprechen in Gegenwart der 
Taute und des Geheimrathes? Das fiel ihm 
erſt jetzt ſchwer auf das Herz, als er ſchon die 
Hand auf die Klinke der Thüre zum Wohnzimmer 
gelegt hatte und im Begriff war, in daſſelbe zu 
treten. Schnell entſchloſſen wendete er ſich an 
den alten Diener. 

„Walter,“ ſagte er freundlich, „würden Sie 
mir wohl gern eine Gefälligkeit erweiſen?“ 

„Tauſend für eine, Herr Hauptmann! Wenn 
ich Ihnen dienen kann, geſchieht es ſtets mit 
Freuden!“ 

„Ich muß mit Fräulein Helene ſprechen, aber 
ich muß ſie allein ſprechen.“ 

Ein frendiges Lächeln flog über das Geſicht 
des alten Mannes. „Da ſoll ich das Fräulein 
herausrufen, nicht wahr?“ fragte er. „Wiſſen 
Sie, Herr Hauptmann,“ fügte er hinzu, „das 
thue ich mit gauz beſonderer Freude. Ich werde 
dem gnädigen Fräulein ſagen, daß Frau Weidner 
ſie ſprechen wolle!“ 

Ehe Ewald etwas erwidern konnte, war 
Walter ſchon an ihm vorüber ins Wohnzimmer 
geeilt und gleich darauf trat Helene in den 
Speiſeſaal. Sie erröthete, als fie plötzlich Ewald 
erblickte, leicht grüßend weilte fie an ihm verüber⸗ 
gehen, aber er trat ihr in den Weg. 

„Nicht Frau Weidner hat Sie bitten falten, 
ihr einige Augenblicke zu ſcheulen, ich war es. 
Ich muß Sie ſprechen, verzeihen Sie mir die 


er ſie bat, ihm zu ver⸗ geſehen zu haben, er mußte in demſelben bleiben, angewendete, unſchickliche Liſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Stangen“ Gesellschaftsreisen 


Italien! 


7. März, 60 Tage, 1809 . 44, 
incl. Seilen und Tuns. 
6. April, 52 Tagc, 1550 , 
incl. Riviera und Ober- 
italienische Seen. 
3. Mal, 40 Tage, 1150 % 


985 „ 1300 „ 
Die ſämmtlichen Reiſen And den klimatiſchen Verhältniſſen der detreffenden Länder augegußt und He werden mit derjenigen Komfort ausgeführt, 
4 Jahrt, Führung, Hotel, Verpflegung. Beſichtigungen. Ausflüge, 


einzelne Heifende nach dem Orient und nach Ostaslen liegen bei uns 
zusammenstellbare Fahrkartenhefie 


ſowie über München, Brindisi ac) allen 


- Bureau, 


Berlin W.. Mohren-Sirasse 105. | 


Auskünfte jeder Art, 


Ermittelungen, Beobachtungen, Vertrauensangelegen⸗ 
heiten before t gewiſſenhaft das 
Auskunfts⸗ und Prirat-Tetektin⸗Juſtitut 
„Schutz“ in Derm stade. 


Pränumeratlions- 
Einliadumg. 


Die 
Wiener Allgemeine Zeitung 


desterreichischer Lloyd 


ei eint in einer einzigen großen Hauptausgabe. 
welche alle Nachrichten 15 Stunden früher als 
die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber 
denſelben weder au Reichbaltigkeit, noch in der Sorg⸗ 
falt der Redaktion uachſteht und trotzdem das 


billigſte Journal Wiens 
iſt. Der Pränumcrationspreis der Wiener Allgemeinen 
Zeitung beträgt 


blos 2 Mk. 50 Pf. monallich 


mit portofreier Zuſendung. 

Man abonnirt dei allen Zeitungs⸗Verſchleißern und 
bei der Adminiſtration der Wiener Allgemeinen 
Zeitung. 

Wien I., Schulerſtraße 14. 


Probe⸗Excmplare gratis und ſrauke. 


Puppen! Puppen! Puppen! 
2 Emypfchle mes 
> nen großen Vor⸗ 
2 rath v. gekleideten 
u. ungekleideten 
Puppen, 
Puppengeſtelle 
von den einfach 
ten bis feinſten 
Sorten. 

El Buppentöpfe 
in allen nur er⸗ 


und Größen, als; 
waſchbare 
Patentlöpfe, 
Wachs⸗Bisanit⸗, 
Blech⸗ und Holz 
öpfe u. ſ. w. mit und ohne Frieren. Ferner eine 
ie Auswahl in allen nur erdenklichen Puppen 
artikeln zu nur billigen Preiſen. 
Köpfe werden auf Wunſch auf alte und neu 
Geſtelle gratis aufgeleimt. 


Schuhſtraße um Schuhſt raßßſe 
2. e H. Krüger. "= 


Wenig getragene, auch neue 


Winterüherzieher, 


Jackets, Anzüge, Hoſen, gold. und filb, 
Herren- und Damen⸗ 
Uhren, 

Betten, Wäſche, Reiſckoffer, Stiefel n. ſ. w. 
billig zu verkaufen bel 
. „ Yılsafır. 27. 

Waſchleinen, Nüfttaue, ſowie alle Sorten Bindfaden 


empſiehlt . 
Wernike, 
Sellermeiſter, gr. Woll weberſtraße 69. 
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EXCELSIOR-UNTERKLEIDER! 


Besser wie reine Baumwolle (Dr. Lahmanns System) 
8 Besser wie reine Welle (Dr. Jägers System) 
an vereinigen die Vortheile beider Systeme, ohne deren Nachtheile zu haben. 


Diese aus unseren halbwollenen Merine-Kammgarnen hergestellten 


Excelsior-Unterkleider, Strümpfe u. s. w. 


sind ausserordentlich weich und wollig und in jeder Jahreszeit sehr angenehm und vortbeilhaft zu tragen. Sie haben bei vorzüglicher Haltbarkeit den grossen Vortheil, dass sie mit jedem anderen Stück Wäsche zusammen gewaschen werden 
können, ohne an Farbe zu verlieren und ohne zu filzen oder sonstwie ihre Form zu verändern, d. h. sie gehen nicht cin und werden nicht weiter. 

Ausser in den üblichen grauen, rothbraunen und naturfarbigen Melangen werden sie in einer Reihe der neuesten, zartesten und dabei verbürgt echten Modefarben und als Letztes und nicht Geringstes, in einem vollständig reinen 
Merinoweiss geliefert, welches auch nach jahrelangem Gebrauch den nur ihm eigenen durchsichtigen Elfeubemton nicht verliert. 1 

Die „Exeelslor-Unterbeln kleider“ sind nicht mit dea bedeutend minterwerthiseren, aus fett- und ölhaltigen Streiebgarn-Vigogeen hergestellten Unterkleidern zu verwechseln, : 

Die „Exeelsier-Unterkleider, -Strämpfe u. e. w. werden von den bedeuteudster Trieotwenereien uud Stumpfwaarenfabriken aus unseren Garnen gefertigt und stehen wir mit Auskünften über Bezugsquellen 
gern zu Diensten. ö ic) a ’ 

Jedes echte Excelsior-Unterkleid trägt oberstehende Schutzmarke. 


Naunhof (Sachsen), im September 1889. 


Wagner & Söhne. 


- — 5 » | a SZ 

2422 ren all. Länd. werd. Bann u. korrekt nachgesucht d. 

Handarbeitsſchnle A C 
für Damen von | 

Frau M. Koltermann, 


Berichte f = 
üb. Patent -- 
Anmeldung. 


GISTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauerhaften und characte- 
ristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


mn nn nn — 


Paradeplatz 20, 1 Tr. . LOHSE’s Maiglöckehen Taschentuch-Parfum LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Seife 
Schülerinnen können zum 1. Dezember eintreten: Permanentbrenner mit Miea-Fenstern LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE's Maiglöckchen Glycerin-Seife 
n Maſchine⸗ a Dem und Wärme-Cirenlation, LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE's Maiglöckchen-Poudre 
ähen, Sticken, Schneidern u. Putzmachen. aufs Foinst lirbar ; LOHSE's Maiglöckchen Brillantine LOHSE's Maigsöckchen Haar-Oel 
ein ganz r 2 Fiat 5 LOHSE's Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE's Maiglöckchen-Pomade 
. „ 


Einfache und doppelte Buchführung. 2 
g LOHSE's vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen-Cosmetique 


LDESE'S Maiglöckehen Riechkissen 
vousers Maiglöckchen Eau de Cologne 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc, 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
> 
Trauben⸗Wein, 
flaſcheureif, franko aller Stationen Deutſchlands. 
Weißweine a 65, 80 und 95 I, kräftigen italie⸗ 


niſchen Medizinal⸗Rothwein a 105 „ ver Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per Nachnahme. 


in veischiedenen Grössen, runder und viereckiger &% 
Form bei 


Junker & Ruh, 
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden 


Der Ofen brennt bei einmaliger An- 
3 rechtzeitigem Nachlegen den 
anzen Winter über, verbraucht so wenig ER 
olılen, dass eine Füllung — bei gelindem SE 
Brande — durch mehrere Tage und N chte 
reicht und hat lenschätzenswerthen Vorzug. 
such die Fussböden behaglich zu wärmen. 


Auflage 552,000: das verbreiteriie alter „ran. 
Blätter überhaupt; augerdem ericheinen lieberieuun 
Jeu in malt fremden Sprachen. 

ie Modenweit. Illuſtricte Zeitung fi 

Toilette und Handarbeiten. Meonatli. 

zwei Nummern. Breis vierteljäbrlich M. 1.2 

13 Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten 
enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Ve 
ſchreibung, welche das gauze Gediet de: 
Garderobe und Leibwäſche für Damen 
Mädchen und Knaben, wie für das zarter. 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 

Herren und die Bett⸗ und Tiſch 
wäſche 10., wie die Handarbeiten in ihrem 


U 


Nespadzzigod wanlagıt 
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gamen Umfange. * — a 
2 Beil it etwa 200 Schnittmuſtern = 2 ar re N ! A 
le Gegenflände der Garderobe und Leber 25,000 Stück im Gebrauch. 2 Für die Güte meiner 2 ee 11855 5 
d Buntfüderel . für Weib ⸗ Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 4 5 1 B ads DIB Feine sr = ne 
und Duntiicerei, Kar 2 f ꝛc. ER 3 3 . 
we ee anten. Pecde anner r Ile und ee berg ie Allein verkauf bei: Wildt & Co., Stettin. 8 nahme gerne zu Dieuſten. 
0 az obe- mern gra N anco 0 1 — 
e dee Sir, 89; Wien 1, Overnpafie 8 eee 5 3. Schmalzgrund, Dettelbach, Bayern. 
a ..... — ET SEE EN SEE De SE a Fra te un in Da ea = 
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Stettiner tadi-Theater. 


Mittwoch: Gaſtſpiel der Herz. Anh. Kammerſängerln 
Frl. Margarethe v. Vahsel. 
Marie, die Regimentstochter. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Abgaug von Stettin nach: 
2 Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,25 Morg. 
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PPP 2909099399964 0309 , 
4 0 2 
Fay's ächte 


Sad ener Mineral-Paftillen 
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Ein Wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Men 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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LILZIZIZZE ZE 
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80. Aft. Nu 2 Able, Preis 8 6i6 


Leſe es Jeder, der au den Folgen solcher Laſter F e e . e 18 4 Bad Soden a. T. geniessen S. 8 4 cer S n eee 
leidet: Tanſende verdanken demſelben ihre E - ea A ein nn 1 a e N -|Mönigsberg Am., Seifert, Reppen. 
Wiederherſtellnng. In bezichen durch das * orzügliches Heilmittel Segen rünberg. Glogau, Breslau „ 65 


Paſewalk, Strasburg, Roſtock, Ham⸗ 
burg, Prenzlau, Swinemünde, 
Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde „ 88 „ 

Angermünde, Freienwalde a. O., 


Verlags⸗Magazin in L.ipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. n 
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Husten, Weischleimung und Z ciserkeit. 
BES” Besibewährt:s Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände. 
Fraulfurt a. O., Schwedt, Ebers⸗ 
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Hals-, Brust- und Lungenleiden : | eie, den wren, m, re 80 
i 2 5 N f * 0 Mi Mi f ! 
Birderung und Hülſe bringend. > N ur D Mal Ei magere Schwedt, 92 1 
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Zu haben: Königl. Hof- u. Garniſon⸗Apotheke 
u. in all. and. Apotheken Stettins 3 Schachtel 0 h. 


: . — 4 
Die S 
— ur DE ̃ —— — er rr 

neuer Natbgeder fur alte und zunge Perſonen, die 'n Folge 
ür ler Jugendgewobnbeiten ſich geſchwächt fühlen Es Teiz 
es auch Jeder, der an Nervoſttät, Heczktopfen. Berdaunngs⸗ 
beſchwerden, Hömocrboiden leidet, ſeine aufrichtige Beied- 
rung bilft 7 hei vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von! Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Ur. I. Ernst. Homborath, Wien, Giscla- 
sl strasse Ne. u. - Wird in Cousert verſchloſſen bberſchickt 


Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der a. O., Fraulfurt a. O., Ebers⸗ 5 
hickhsten Medaille preisgekrönt. 15,000 Sortimentskiſtchen walde, Berlin Perſz. 10,47 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 


ö 2 
Hl. Christbaum-Confect. e e u. 


Fay’s üächte Sodemer Mineral- Pastillen sind in ſast allen Apotheken 
zu 85 Pig. per Schachtel erhä:tlich. 
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Stargard, Kolberg, Danzig, Trep⸗ 
tow a. R., Kreuz Schnellz. 11,15 


Das kaufende Publikum erhält öfter Kinstlirhe Imidationen von 7 reizende Neuheiten für den Weihnachtsbaum, köſt⸗ 


* * 28 71 5 ruft 8 80 re 
=. Sodener Mineral- Pastillen und werden die arten Cos Stich im Geſchmack, nur vorzüglicher Güte, verſende die znigs 9 Nute > a > ” 
* 2 5 zechrten Cesumenten 84 15 Zur un zn Königsberg Nm., Kliſtrin, Reppen Perſz. 1130 „ 
Nen! Spezialität: Neu SZ eraucht, unter keinen Umständen diese Nachahmungen anzunehmen, 3 5 e l Angermünde, Schwedt Eberswalde, f 
Brill d P Neugold), hochfei sondern auf der Verabreichung von AA! s fechten sodener Mineral- 2 2, Mark. Kite und Verpackung berechne nicht, 5 mr, 10 Nchm 
drillen und bineened (Nengold), he ein, beſte K astlillen zu bestehen und alles Andere entschieden zuröckzuweisen. 2 Wiederverkäufern ſehr lohnend. Stargard n Perſz. 1,55 
we 2 zu ft. Pr., re out 2 2 een e , Dresden Wen Na ale Reppen, 
erſandt⸗Geſch., Königsberg i. Pr., Rheſianum. f 2 c Fee en ee ee rünberg, Glogau, Breslau 5 
e Kölner Maskenlaurın — zas0nenn02000000020000909990900000,700000000000090000000000000 ‚ eee Angermünde, Eberswalde. Berlin Erpreßg. 42 
ee zer Wicshudener ee Muse es mann EL une 
rot . . Roe, 
N Köln 0 ; — Schuhwaaren Pi Lager > Sen, Sing BR Lübeck Ber. 431 Nchm. 
8 N Stargard, 3 
o == N 7 en gros en detail Stargard Kolberg, Stolp, Treptow 
Sämntliche Fastnuchteartikel * rg em iehlt . 5 R., e RE 5,1 Abds. ö 
a ( 2 ngermitnde, Schwedt, Freien 
Private) Ban yarlango Past 1 T Herren Zugitiefe 9 a. O., Wrietzen, Letſchin, Ebers⸗ 
. wu CM reines Naturprodukt. S e in Rind-, Roß⸗ und Kalbleder, . _ walde, Berlin = 5 580 2 
. 6 unter amtlicher Controle hergestellt und ein fach und doppelſohlig, Stargard, Kreuz, Breslau 0 


von Mk. 7,50 an, Paſewalk, Strasburg, Prenzlau, 


Nürnberger 
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1 (Re Nedtermänd 1 
Winter⸗Stiefel u. Schuhe d aal bers unde zrimwatseno, * 0 Barn. 


von den einfachſten bis zu den elegauteſten Wrietzen, Angermünde, Schwedt „ 917 


röhre u. der Lunge: bei Husten, >| 
Heiserkei ; ER zu bulligiten Ureiſen . 2. | Stargard, Treptow "1008 
Ei eit, Schleimauswurfu.s.w i Gr. Wollw eberſtr. Nr. 4 1, > 


555 und, in Folge seines HOHEN LITHION- 
=£GEHALTES bei gichtischen und 


Schaufenſterbeleuchtung 


offerirt 


A. Schwartz, 


Gr. Domſtraße 23. 


eee, 
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St A. n ee Treptow 

a. R., Pyritz, Küſtrin, Kleeberg, 
zwiſchen Breiteſtraße und Roſengarten. Arnswalde 1032 „ 
SAR Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


. 


Freienwalde a. O., Letihin Schuellz. 113 „ 
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anweilsungen una Brunmensehirilten guntiw und Trauben 


* 9 14 2 8 4 1 2 f 2 1 emu Swinemn Stral⸗ 
lehku chen 235 ; ärztlich allgemein empfohlen ? Herren⸗Schaftſtiefel, is lehne de a 
empfiehlt in 4 1 la Qualität 5 > und verordnet als bestes und Rinde, Mob, ab, Ralblche, Ae Cern — FRE, 
x ** dase 3 8 a Am 171 12 5 Stargard g 8 x 10,55 75 
en Bahr. Sof vebkuchen, Fabrik. | =: schnell P wirks 2 Stes Beseiti- Knabenſtiefel Augermüude Gem. 3. 11,10 Abds 
Nürnberg. EIER: “ gungsmittel bei Verdauungs- 4 — > Berlin 5 ert. 240 fac 
Ein Sort mentliſichen Nürnberger Lebkuchen zu 5 . und Ernährungsbeschwerden } Damen⸗Stieſel Stargard $ er 47 Mog i 
Ak. 5.08 incl, Packung. 8 = 1 — — in Rind⸗, Roß⸗, Kalb⸗, Glacé⸗ u. Seehund⸗Leder 8. Angermünde 2 Gem. Z. 7.25 ji 
ge Eee Darm- u. Magenleiden aller Ari | von WIE. 5.50, an, 8 Fit HN Per. 4 
> N x 7 22 3 a N NV. in, g i. N. » y u 
Schumam fe = Ebenso von eminent heilkräftiger Mädchen⸗ u. K inderſtiefel 2 Strasburg, Prenzlau, Stralſund, 5 } 
Patent⸗Spiegelglas⸗ eflectoren 2 Wirkung bei Katarrhen der Luft- in größter Auswahl, » Wolgaſt, Swinemünde, Paſewalk, \ 4 
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F P hl Roſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ 
Uugo 8c 0 5 walk, Prenzlau, Stralſund, Wol⸗ 


* 2 2 
n 87 8 f ie 
a 84 5 25 rheumatischen Leiden. 1 ga, wude Sweden. gg 
n N ; 2.5 A 2 Übe 7 5 ? 
2 . 3 % Ein Glas Hochbrunnen -Quell- 65, Dreitefr. 65, Berlin, Ebersw., Angermünde „ 1.80 = 
» Max Beorcheardi’sziä Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- empfiehlt ſein großes Lager eh Fran Kreuz, * 
2 Möbel-, Spiegel: * 2 292 sprechend der Wirkung von P etwa 35 aller Arten von Hirten gang doe S Shale. 330 
n An 5 rg, Roſtock, Strasburg, 5 
+ ſte * 711 8.8 1,8 2 725 f f 2 a b. N E If, u ck a 
5. ae ea 8 28 5 bis 40 Schachteln Pastillen. 3 5 be an eee 
2 parterre, erfte, zweite u. dritte Etage, 8 P reis per «las 2 NI VVerlin, Eberswa n nünde, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten 82 | = 3 nd Beamt Militä Franlfurt a. O., Freienwalde a. O., 
3 von den einfachsten bis zu den eienan- 285 2 (Kur ächt wenn in Gläsern wie nebenstehende Abbildung.) Beamten u. itärs gewähre „Schwedt Brest „ Perſz. 4,7 
3 teſten in größter 1 l zu nicht da⸗ 8 = Käullich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. ich 5 größeren Geldbeträgen N Kreuz, Breslau, Pyrit, 5.15 
geweſenen billigen Preiſen. 92 — — — — En atenzahlungen Breslau, Glogau, Grünber Bun nr 
1 ; — N + „Glogau, g., Neppen, 
Anch Theilzahlung ; JJC . / | Küftein, Königsberg MM. 6,32 
5 A > heil; h 9 25 Bruch ⸗ Heilung. ö ä SE 5 0 Photographie. Sagen den Angermünde Fun 947 x 
. a. Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗, Hodenſack⸗ und r Hauswirthe! Suche ſofort oder fpäter zur] dot: ee 
7 3 * as Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, jo daß wir ri ohne 8 arbeiten Errichtung eines Jweiggeſchäfts in der Nähe Stettins a a N hard, Treptow 
2 en ü ö SR | können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Köln: P. Gebhard, Schneidermſtr., Friedersrled b. Neukirchen, 54 J.;: ein Atelier zu miethen. Aaſlektanten beleben Adr. unt] Hamburg Roſt 3 — 3 
E EEE e e EN Jof. Kalt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei Roſenheim X. E. in der Exped. d. Bl. Schulzenſtr. 9, Uiederzul]? 2 g Roſtock, Strasburg, Paſe⸗ f 
TVT Die „LUnterleibsbriche un) ihre Feilung“ gratis. ae Te ee ET 
3 A5 ſehr alt, vorzüglich im Ton, Aunahme von Bandagen⸗Beſtellungen in Stettin Vodes Hotel, am 1. jeden Monats von uten Zeugni fuse a „ 23 Jahre alt, Swinemünde, lieckermünde ee ) 
dh eigen, fint aus einem Nachlaſſe billig | 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags. Gefl. ee een ee Berlin, Eberswalde, Angermünde, 2 
zu verlaufen Karlſtraße 6, 1 Tr. Man adrefiire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtraße 11. BD poſtlagerud Schön erg! rn. a. O., Freienwalde A ae 
min > + . 2 PR? EN 
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